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Ar. 157 


Aeußerſt ernite Lage in China 


China will alle Kräfte zum Widerſtand gegen Japan aufbieten 


Die Japaniſche Votſchaft in Berlin teilt mit: 

Aus Tokio wird amtlich gemeldet: Am 12. Juli 
aachmittags 14 Uhr veröffentlichte das japa- 
niſche Kriegsminiſterium folgendes: Obgleich 
die japaniſche Militärtruppe in Peiping auf 
Grund des Waffenſtillſtandsabkommens von der 
Marco-Bolo-Brüde zurückgezogen wurde, wieder 
holte die chineſiſche Armee am 12. Juli vor⸗ 
mittags die ungerechtfertigten Angriffe auf die 
japaniſchen Einheiten, wodurch alſo das Waffen⸗ 
ſtillſtandsabkommen abermals wertlos geworden 
iſt. Das japaniſche Militär hat den neuen An⸗ 
griff vorläufig unerwidert gelaſſen, wird aber 
nunmehr zu ernſten Entſchlüſſen kommen mijjen. 


Schwere Aachtgefechte 


Peiping, 12. Juli. 

In der unmittelbaren Nähe von Peiping 
hatten bereits in der Nacht zum Montag zwi⸗ 
ſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen neue 
ſchwere Gefechte ſtattgefunden. Nachdem geſtern 
nach vierſtündigem erbitterten Kampf die Stadı. 
Wangpinghſien ſüdweſtlich von Peiping von den 
Japanern eingenommen worden war, näherten 
ſich die Kampfhandlungen in der Nacht dem 
Vorort Papaoſhan, 10 Kilometer von Peiping. 
Nach chineſiſcher Darſtellung haben beide Seiten 
ee nächtlichen Gefechte ſchwere Verluſte 
er ; 


Mehrere Dörfer find durch die Kämpfe 
teilweiſe zerſtört worden. : 
In Peiping, das immer noch unter Kriegsrecht 
ſteht, werden inzwiſchen alle Vorbereitungen 
zur Verteidigung der Stadt gegen einen etwai- 
gen Angriff getroffen. Die Stadttore die für 
jeden Verkehr geſchloſſen ſind, haben ſtarke Be⸗ 
wachung erhalten. Die Sandſackbarrikaden an 
den militäriſchen Punkten und die Laſtwagen 
mit Truppen, die durch die Straßen rattern, 
geben der Stadt ein Ausſehen wie in Kriegs⸗ 


zeiten. 

Die Stimmung in ganz China iſt bis zum 
äußerſten geſpannt. Es heißt, daß das Land 
notfalls alle Kräfte zum Widerſtand gegen Ja⸗ 
pan aufbieten werde. Die Nankingregierung 
trifft weiter Maßnahmen zur Verſtärkung der 
militäriſchen Streitkräfte in Nordchina. Auch 
die Mobilmachung der Luftſtreitkräfte wird 
eifrig betrieben. Dabei wird unterſtrichen, daß 
die chineſiſche Luftwaffe ſich in den letzten Jahren 
außerordentlich entwickelt habe. p 

Da ſich die chineſiſchen Eiſenbahnbehörden ge- 
weigert haben, Züge für den Transport von 
japaniſchen Truppen zur Verfügung zu ftellen, 
haben die Japaner den Betrieb der Eiſenbahn⸗ 
linie Schanhaikwan— Tientſin—Peiping ſelbſt 
übernommen. Damit iſt 5 eee a n 
Tr nverſtärkungen aus Mandſchukuo an den 
Schauplatz der Kämpfe bei Peiping ſichergeſtellt. 


Kämpfe vor der Jüdmauer 
Beipinas 


Peiping, 13. Juli. 

Kämpfe find unmittelbar vor der 
Südmauer Peipings feit Dienstag vormittag 
im Ihr Mittelpunkt liegt anſcheinend 
bei der Eiſenbahnbrücke der Bahn Peiping 
Tientſin, drei Kilometer außerhalb der Stadt. 
Die Brücke wurde von aus Tungchou kommen⸗ 
den japaniſchen Truppen in Stärke von vier⸗ 
hundert Mann mit ſieben Geſchützen, denen der 
Eintritt in die Stadt verweigert wurde, ange⸗ 
griffen und nach ſcharfen Kämpfen beſetzt. Der 
Schauplatz der Kämpfe befindet ſich unmittelbar 
neben dem ſtark belegten Militärlager der 
87. Diviſion der 29. Armee in Nanyuan. 


Letzle japaniſche Warnung 
Schanghai, 12. Juli. 
Die Domei⸗Nachrichtenagentur meldet aus 
Nanking, daß der japaniſche Bolſchafter Hidaka⸗ 
begleitet von dem Militär⸗ und dem Marine: 
attahe, im Auswärtigen Amt der Nanking⸗ 


Regierung vorgeſprochen habe, in der energiſche 


| 


| 


Maßnahmen gegen das herausfordernde Ver⸗ 
halten der 29 chineſiſchen Armee gefordert wer⸗ 
den. Außenminiſter Wang habe den japaniſchen 
Vertretern aber geantwortet, daß an den Vor⸗ 
fällen in Nordchina die Japaner die volle Ver⸗ 
antwortung tragen würden. 

Die britiſchen und andere ausländiſche Ver⸗ 
treter in China haben angeſichts der Lage be⸗ 
ſondere Vorſichtsmaßnahmen getroffen. In 
Tientſin iſt eine britiſche Infanteriekompanie, 
die normalerweiſe das Sommerlager in Schan⸗ 
haitwan beziehen ſollte, zurückbehalten worden. 
Die ausländiſchen militäriſchen Befehlshaber 
haben Pläne für den Schutz der ausländiſchen 
Konzeſſionsgebiete in einem Notfall vorbereitet. 


Abwarlende Haltung 
der Vereinigten Staaten 


Waſhington, 12. Juli. 
Außenminiſter Hull erklärte in einer Preſſe⸗ 
konferenz am Montag auf die Frage, ob ſchon 


eine Entſcheidung über die Anwendung der 
amerikaniſchen Neutralitätsgeſetzgebung auf die 
neuen Feindſeligkeiten zwiſchen China und Ja⸗ 
pan gefallen ſei, daß dies von der weiteren 
Entwicklung abhinge, die er zur Zeit noch nicht 
überſehen könne. 

Anſchließend hatte Hull eine längere Beſpre⸗ 
chung mit dem japaniſchen Botſchafter Saito. 


Erklärungen des japaniſchen 
und chineſiſchen Vertreters 


im amerikaniſchen Außenamt 

Waſhington, 13. Juli. 
Wie das Staatsdepartement bekanntgab, 
ſprachen am Montag ſowohl der japaniſche 
Botſchafter Saito als auch der chineſiſche Bot⸗ 
ſchaftsrat vor und gaben Erklärungen zu den 
Ereigniſſen in Nordchina ab. Im Laufe der ſich 
ergebenden Unterhaltungen wurde beiden gegen⸗ 


über die Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß ein 
bewaffneter Konflikt zwiſchen Japan und China 
ein ſchwerer Schlag für die Sache des Friedens 
und des Weltfortſchritts ſein würde. 


Kein Krieg, aber Widerſtand 
gegen weitere Verletzung 


chineſiſcher Hoheitsrechte 


Schanghai, 13. Juli. 

Der ſtellvertretende Außenminiſter teilte mit, 
daß mehrere Regierungsbeauftragte zwecks 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes nach Nordchina 
entſandt wurden. Das Heranziehen der Trup⸗ 
pen der japaniſchen Kwantung⸗Armee, der 
fünften Diviſion aus Japan und die Mobili⸗ 
ſterung der 10. Diviſion in Japan ſelbſr zeugten 
von dem japaniſchen Plan, die Lage zu ver⸗ 
ſchärfen, was im offenbaren Gegenſatz zu dem 
in Tokio ausgeſprochenen Wunſch ſtehe, eine 
Verſchärfung nicht zuzulaſſen. Er habe den ja⸗ 
paniſchen Geſchäftsträger davon verſtändigt, 
daß China keinen Krieg hervorrufen wolle, 
aber zum Widerſtand entſchloſſen ſei, falls wei⸗ 
tere Verletzungen der chineſiſchen Hoheitsrechte 
erfolgten. 


i Paris, 12. Juli. 
An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle wurde 
am e ge erklärt, daß die Erleichte 
rungen, die den internationalen Kontrol- 
leuten an der franzöſiſch-ſpaniſchen Grenze 
bi gewährt wurden, am Dienskagvor 
mittag ausgeſetzt werden würden. Man fügt 
hinzu, daß die Grenze jedoch nach wie vor 
g 7 00 bleibe und es ſich lediglich um die 
Tätigkeit dieſer internationalen Konkrolleure 
dele. 
Der franzöſiſche Bolſchafter in London, 
jo wird weiter erklärt, habe heute den Bor- 
den des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
von dieſem Beſchluß der franzöſiſchen Regie- 
rung in Kenntnis geſetzt. 


„die franzöſiſche Haltung — 
eine Frage der nationalen 
Wiirde“ 


Paris, 12. Juli. 
Der „Temps“ ſpricht ſich in ſeinem Leitartikel 
am Montag eindeutig für die Nichteinmiſchungs⸗ 
politik aus. Er ſchreibt u. a., daß am Dienstag 
mittag — wenn nicht eine proviſoriſche Rege⸗ 
lung in letzter Stunde erfolge — die Kontroll⸗ 
erleichterungen, die den internationalen Be⸗ 
amten an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze zu⸗ 


Spaniengrenze ohne Kontrolle 


Amtliche franzöſiſche Mitteilung in London 


den franzöſiſchen Botſchafter in London ange⸗ 
kündigte Maßnahme werde nicht durchgeführt, 
falls die internationale Kontrolle an der ſpa⸗ 
niſch⸗portugieſiſchen Grenze wiederhergeſtellt 
würde. Man könne nicht oft genug wiederholen, 
daß es auf ſeiten der franzöſiſchen Regierung 
weder den Wunſch gebe, in den ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten von dem Grundſatz der Nicht⸗ 
einmiſchung abzugehen, noch daß es ſich um eine 
Einſchüchterungsmaßnahme gleich wem gegen⸗ 
über handle. Wenn die internationale Kon⸗ 
trolle an der Pyrenäengrenze ausgeſetzt werde, 
beſtänden die Verpflichtungen Frankreichs, wie 
ſie ſich aus dem in London im Auguſt 1936 und 
Februar 1937 unterzeichneten Verträgen er⸗ 
gäben, nichtsdeſtoweniger weiter. Die Pyre⸗ 
näengrenze werde alſo weiterhin dem Kriegs⸗ 
material und den Freiwilligen verſchloſſen blei⸗ 
ben. Nur würden lediglich franzöſiſche Beamte 
beauftragt ſein, der Grenzſchließung Achtung zu 
verſchaffen. Die neutralen Beobachter könnten 
übrigens in der Etappe bleiben und ſich bereit⸗ 
halten, ihre Funktionen wieder aufzunehmen, 
wenn eine Regelung eintreten ſollte. Es handle 
ſich für Frankreich um eine Frage der Würde; 
es könne keine internationale Kontrolle auf 
ſeinem Gebiet zulaſſen, während dieſelbe in 
Portugal abgeſchafft ſei. Aber es handle ſich 
ebenfalls darum, dem Grundſatz der Nie ein⸗ 
miſchung, dem alle Mächte verbunden zu ſein 


gebilligt wurden, ausgeſetzt würden. Die durch ] betonten, Achtung zu verſchaffen. 


London, 12. Juli. 
Außenminiſter Eden kehrte am Montag 
nach einem kurzen Ausflug an die franzöſi⸗ 
ſche Küſte in die engliſche Hauptſtadt zu⸗ 
rück und nahm ſofort im Foreign Office 
ſeine Bemühungen um die Formulierung 
eines Kompromißplanes entſprechend dem 
Auftrag des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
wieder auf. Die Ausſichten wurden auch heute 
abend von der engliſchen Preſſe ſehr peſſi 
miſtiſch beurteilt. Vor allem hebt man hervor, 
daß der franzöſiſche Botſchafter Corbin heute 
entgegen dem britiſchen Erſuchen den Vor⸗ 


Englands Bermilllungsvorichläge 
„nahezu vollendet“ 


Zurückhaltung der Londoner Preſſe 


ſihenden des Londoner Ausſchuſſes, Lord 
Plymouth, amtlich von der am Dienstag 
erfolgenden Einſtellung der internationalen 
Kontrolle an der Pyrenäengrenze unterrichtet 
habe. Corbin ſoll dabei noch einmal erklärt 
haben, daß dies „nicht gleichbedeutend ſei 
mit der Oeffnung der Grenze für Kriegs⸗ 
materiallieferungen nach Spanien“. 

m Unterhaus erklärte Außenminiſter 
Eden heute nachmittag, die Regierung ſei ſich 
der großen Schwierigkeiten für die Ausarbei⸗ 
tung eines Kompromißplans bewußt. Sie 
habe es aber als ihre Pflicht betrachtet, dieſes 
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menbruch unvermeidlich ſei, 


Mandat zu übernehmen. Wie Eden weiter 
erklärte, habe er dem Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß bereits angekündigt, daß die engliſche 
Regierung auf jeden Fall bis zum Freitag 
Bericht erſtatten werde. Die Vorſchläge wür⸗ 


den ſo ſchnell und ſo wirkungsvoll wie mög⸗ 


m ausgearbeitet werden, 
eber die Möglichkeiten des Kompromiſſes 
eben die Anſichten noch immer auseinander. 
lügemein betrachtet man die Frage des Ub- 
transportes der ausländiſchen Freiwilligen 
als entſcheidend. Reuter hatte ein Interview 
mit einem Vertreter der Nationalregierung 
in Salamanca, der abermals darauf hinwies, 
daß ein Abkommen in dieſer Frage außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſein würde, denn ſelbſt, 
wenn Valencia ſich dazu bereit erklären 
wollte, würden die Roten nicht die Macht und 
die Autorität haben, die roten Freiwilligen 
aus Spanien abzutransportieren. 


Jurückhallung der engliſchen 


Preſſe 
London, 13. Juli. 

Die engliſchen Morgenzeitungen ſind be 
züglich des vermittelnden Planes, an dem das 
Foreign Office zur Ueberwindung der Nicht: 
Se arbeitet, ſehr zurückhaltend, 
was vielleicht darauf zurückzuführen iſt, daß 
die engliſche Regierung, — wie Preß Aſſo⸗ 
ciation meldet — ihren Plan erſt im Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuß bekanntgeben will. 
Immerhin ſind die kurzen Preſſekommentare 
im allgemeinen nicht ſehr optimiſtiſch. i 

Die neuen engliſchen Vorſchläge jind, wie 
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
5 teilt, nahezu vollendet. Das 
Blatt erklärt, dieſer Verſuch zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Kontrolle werde der letzte jein, 
der unternommen werde. Schlage er jehl, jo 
würden England und Frankreich ſich völlige 


Handlungsfreiheit hinſichtlich der Nichtein⸗ 
miſchung vorbehalten. 
die Ausarbeitung des Kompromiß⸗ 


planes nur langſam wor fich geht, ift nach 
dem diplomatiſchen Korreſpondenten des 
„Daily Herald“ ein Zeichen dafür, wie ernji 
man die Aufgabe auffaſſe, einen Ausweg aus 
der Kriſe zu finden. Die engliſche Regierung, 
jo betont das Blatt, wiſſe, daß ein Zuſam⸗ 
í wenn fie keinen 
allgemein annehmbaren Plan vorlegen 
. 5i i 
„Vernon Bartlett ſchreibt im „News Chro- 
nicle“, daß ſich ein ſolcher, allen Seiten Rech. 
pung tragender Plan noch nicht habe finden 
tajen: Da aber das Eingeſtändnis eines Fehl⸗ 
liebe in gewiſſer Weiſe einen Verluſt an 
n den ungen Tuer hentia. werde Eden 
ach en die grö Anſtren⸗ 
ee eee größten Anſtren 
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22 000 Saifonarbeiter 
für Leulſchland 


Während der Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land wurde die Zahl der Arbeiter feſtgeſetzt, 
die zu Feldarbeiten nach Deutſchland fahren 
ſollen. In drei Wojewodſchaften wurden zu 
dieſem Zweck bereits insgeſamt 22 000 Per⸗ 
ſonen angeworben. Der erſte Teil ſoll noch 
Ende Juli Polen verlaſſen. 


Bom Minifterrat 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
fand geſtern eine Sitzung des Miniſterrats 
ſtatt, auf der die laufenden Angelegenheiten 
zur Sprache kamen. Unter anderem wurden 
zwei Geſetzentwürfe angenommen: Eine Ver: 
ordnung des Staatspräſidenten über die In⸗ 
kraftſetzung der Handelsabkommen zwiſchen 
Polen und Ungarn und zwiſchen Polen und 
Deutſchland, ſowie ein Geſetzentwurf über die 
Qualifizierung der Staatsbeamten und 
einem über die Ausdehnung der Tätigkeit des 
Staatlichen Amtes für Ruhegehaltsempfän⸗ 
ger auf Anwärter auf den Polizeidienſt. 

Außerdem wurde noch eine Novelle zur 
Verordnung des Miniſterrats vom Dezember 
1933 über die Anfertigung einer Tabelle der 
Reiten in Regierung, Aemtern, ſtaatlichen 
Inſtitutionen und Betrieben; über Schulen 
und Schulexamen, die zur Erlangung eines 


Beamtenpoſtens im zivilen Dienſt ausreichen; 


über den Wegezuſchlag und Abgaben bei Be⸗ 
triessftoffantauf zugunſten des Staatlichen 
Wegebaufonds angenommen. 


Wieder ein jüdiſcher 
Meuchelmord 


Warſchau, 12. Juli. 

Zu den drei Meuchelmorden, die Juden in 
letzter Zeit an Polen begingen und die die 
öffentliche Meinung im ganzen Lande in 
höchſte Erregung verſetzten, iſt am Sonntag 
ein vierter hinzugekommen. In dem War⸗ 
ſchauer Vorort Otwock, einem bei den Juden 
ſehr beliebten Villenort, ſtach ein jüdiſcher 
Fleiſcher im Verlauf einer Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit den Vorſitzenden einer polniſchen 


Organiſation mit einem Fleiſchermeſſer nie⸗ 


der. Der lebensgefährlich verletzte Pole 
wurde in das Krankenhaus gebracht, und der 
Jude wurde verhaftet. Die Empörung der 
polniſchen Bevölkerung über die erneute jüdi⸗ 
ſche Provokation iſt ſehr groß. 


Angriffe amerikaniſcher Juden 
gegen Polen 


Waſhinglon, 12. Juli. 

Eine von dem Rabbiner Stephen Vüſe an⸗ 
geführte jüdiſche Abordnung ſuchte am Mon⸗ 
tag Außenminiſter Hull auf und verlangte 
von ihm einen diplomatiſchen Schritt bei der 
polniſchen Regierung zum Schutz der über 
3 Millionen in Polen lebenden Juden, „deren 
Verfolgung“, wie ſich die Juden⸗Abordnung 
ausdrückte, „von der polniſchen Regierung 
nicht nur geduldet, ſondern gebilligt und ſo⸗ 
gar teilweise ſelbſt befohlen werde“. Rabbiner 
Vüſe begründete die unverſchämte jüdiſche 
Forderung mit dem Hinweis darauf, daß 
der polniſche Staat ſeinerzeit unter Mithilfe 
der Vereinigten Staaten und unter der Be⸗ 
dingung geſchaffen worden ſei, die Minder- 
heiten müßten gleichberechtigt behandelt wer⸗ 
den. Die Lage der Juden in Polen, ſo be⸗ 
hauptete Rabbiner Vüſe, ſei heute ſchlimmer, 
denn in irgend einem anderen Lande der 
Welt. Im Anſchluß beſprach der Rabbiner 
mit Außenminiſter Hull den Paläſtina⸗Plan 
der Peel⸗-Kommiſſion und brachte den ſchärf⸗ 
ſten Proteſt der amerikaniſchen Juden gegen 
die von England vorgeſchlagene Teilung vor. 


Bene Abwehrmaßnahmen 
gegen die Juden 


Warſchau, 12. Juli. 

Die Eiſenbahndirektion in Kattowitz hat, da 
ſich die Juden wiederholt über das abweiſende 
Verhalten der übrigen Fahrgäſte beklagten, auf 
einer Hauptſtrecke beſondere Abteile eingeführt. 
Die jüdiſche Preſſe iſt über dieſe Löſung des 
Problems „entrüſtet“ und beklagt ſich darüber, 
daß die Eiſenbahnbeamten jüdiſche Paſſagiere, 
die in andere Abteile einſtiegen, mit Gewalt 
in die für ſie beſtimmten Sonderabteile beför⸗ 
derten. 

Zu einer Selbſthilfemaßnahme ſind die Markt⸗ 
händler in Kaliſch geſchritten. Als die Behörden 
eine Teilung des Marktes nicht bewilligten, be⸗ 
ſetzten die polniſchen Markthändler nachts ge- 
ſchloſſen die eine Hälfte des Platzes, ſo daß die 
ſpäter ankommenden Juden mit der anderen 
Hälfte vorlieb nehmen mußten. Flugblätter 
und Inſchriften unterrichteken das polniſche 
Publikum, wo es einzukaufen habe. Unter den 
jüdiſchen Markthändlern entſpann ſich Zank und 
Streit über die beſten Stände auf der für ſie 
beſtimmten Markthälfte. 


Eine Lanze für Leon Blum 


Der Kongreß der franzöſiſchen Sozialdemokraten 

In der Nachtſitzung des Marſeiller Kongreſſes 
der ſozialdemokratiſchen Partei wandte fih der 
Generalſekretär Staatsminiſter Paul Faure 
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Deutſch⸗öſterreichiſches 


Preſſeab kommen 


die Preſſe beider Länder ſoll der 
der Beziehungen 


Berlin, 12. Juli. 
Bei den vom 6.—10. d Mts. durchgeführten 
deutſch⸗öſterreichiſchen Beſprechungen im Sinne 
des Abkommens vom 11. Juli 1936 wurden auch 
die Fragen der gegenſeitigen Preſſebeziehungen 
eingehend erörtert. Bei dieſen Beſprechungen 
war der Gedanke maßgebend, daß 


gerade die Haltung der Preſſe in den beiden 

Ländern für eine gedeihliche Entwickelung 

der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Staaten von größter Bedeutung 


iſt. Demgemäß wurde im Zuge der im freund⸗ 
ſchaftlichen Geiſte geführten Unterhaltung die 
Beobachtung gewiſſer Grundſätze für notwendig 
erklärt. Es ſollen künftig im Nachrichtendienſt 
und in der Preſſe keinerlei Nachrichten, die im 


| P 


3 Entwicklung 
ienen 


anderen Lande Anſtoß erregen, ungeprüft ver- 
öffentlicht und auch keine Nachrichten aus noto⸗ 
riſch unfreundlich geſinnten Blättern und Agen- 
turen übernommen werden. Ferner ſollen ſich 
die Berichterſtattung und der Artikeldienſt in 
neutraler Weiſe auch mit den poſitiven Leiſtun⸗ 
gen in den beiden Ländern befaſſen und ſich 
nicht ausſchließlich in negativer Richtung be⸗ 
wegen; insbeſondere ſollen Angriffe perſön⸗ 
licher Natur unterbleiben. 

Fragen der Weltanſchauung und der Staats⸗ 
auffaſſung ſollen auch dort, wo Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten gegeben ſind, ſachlich und in nicht 
beleidigender Form behandelt werden. Die 
reſſe ſoll ſich der Unterſtützung oder Ermuti⸗ 
gung einer gegen den anderen Staat und deſſen 
Regierung gerichteten Betätigung enthalten 


Der Streik der Pariſer | 
Gaſthausangeſtellten 


Unzufriedenheit mit Chautemps 


Paris, 12. Juli. 
Der Konflikt in der Kaffeehaus- und Hotel- 
induſtrie hat ſich bedeutend verſchärft. Während 
am Sonntag die Streikparole nur in geringem 
Umfange befolgt wurde und die meiſten Cafes 
geöffnet bleiben konnten, hat ſich am Montag 
morgen das Bild vollkommen verändert. Auch 
in zahlreichen kleineren Gaſtſtätten ſind die An⸗ 
geſtellten in den Ausſtand getreten. Ganz 
Paris empfindet dieſe Verſchärfung des Kon⸗ 
fliktes um ſo peinlicher, als die Feſte des Natio⸗ 
nalfeiertages, des 14. Juli, dadurch fühlbar 

geſtört werden könnten. ; 
Zu Zwiſchenfällen kam es geftern abend am 
Bahnhof St. Lazare und an einigen anderen 
Plätzen. Als zahlreiche Gäſte vor den Cafes 
ſaßen, erſchien plötzlich eine Rotte junger Leute 
mit roten Krawatten, ſie ergriffen Gläſer, Fla⸗ 
ſchen und kleinere Tiſche und warfen alles durch 


die Fenſterſcheiben in das Innere des Cafes. 
Zwei Perſonen wurden verletzt. 
Paris, 12. Juli. 

Die ſtreikenden Arbeiter und Angeſtellten 
des Hotel-, Gaſtſtätten⸗ und Caféhaus⸗ 
gewerbes veranſtalteten am Montag nach⸗ 
mittag eine Verſammlung. In einer Ent⸗ 
bo hene wurde zum Ausdruck gebracht, daß 
die Regierung Chautemps zum erſten Male 
aus 1 5 Neutralität, und zwar zugunſten 
der Arbeitgeber, herausgetreten ſei. Es 
wurde beſchloſſen, den Streik noch zu ver⸗ 
ſchärfen bis zum „Erringen des vollſtändigen 
Sieges“. Die Kundgebung wurde mit der 
Internationale 3 

Mintiterpräfident autemps hatte am 
Nachmittag Beſprechungen mit Vertretern 
der Streikenden ſowie der betreffenden Ar⸗ 
beitgeberverbände gehabt. 


„Kriegsinduſtrie zu Friedenszeilen“ 


„Giornale d'Italia“ über die Rieſenrüſtungen Englands 


Nom, 12. Juli. 

Die Rüſtungspolitik Englands wird vom Di- 
rektor des halbamtlichen „Giornale d'Italia“ 
am Montag abend an Hand ſtatiſtiſchen Mate⸗ 
rials einer eingehenden Unterſuchung unter⸗ 
zogen. Mit beſonderem Nachdruck wird darauf 
hingewieſen, daß die Rüſtungsausgaben für die 
engliſche Fiotte ſich im laufenden Rechnungs⸗ 
jahr gegenüber dem Jahre 1929/30 bereits mehr 
als verdoppelt hätten und daß der ganze Mehr⸗ 
betrag für Neubauten verwendet würde. Die 
Ausgaben für die Luftwaffe hätten ſich gegen⸗ 
über dem Vergleichsjahr mehr als vervierfacht, 
während die Heeresausgaben um das Zweiein⸗ 
halbfache geſtiegen feien. Der Mehraufwand 
betrifft auch in dieſen beiden Fällen hauptſäch⸗ 
lich die Motoriſierung des Heeres und die da⸗ 
mit verbundene neuzeitliche techniſche Aus» 
rüſtung. Ohne zu dieſer Entwicklung kritiſch 
Stellung zu nehmen, macht der Direktor des 
halbamtlichen Blattes zwei Feſtſtellungen: 


1. daß damit die Hetzmeldungen demokra⸗ 
tiſcher Länder gegen den „Militarismus der 
faſchiſtiſchen Staaten“, die allein an dem Wett⸗ 
rüſten ſchuld ſein ſollen, gegenſtandslos würden, 

2, daß das Rohſtoffproblem angeſichts der 
engliſchen Milliardenausgaben auf den Welt⸗ 
märkten, auf denen England möglichſt viele 
Rohſtoffe für die Zwecke der ſtark vergrößerten 
engliſchen Rüſtungsinduſtrie an ſich reißen wolle, 
einen ganz anderen Charakter erhalten habe, 
als das noch vor einem Jahr der Fall geweſen 
ſei, da England nicht nur ſeine Kriegsinduſtrien 
verſorgen, ſondern zugleich auch die Bemühun⸗ 
gen der übrigen Mächte, die ebenſo wie Eng⸗ 
land für ihre militäriſche Ausrüſtung auf die 
Beſchaffung von Rohſtoffen angewieſen ſind, 
unmöglich machen wolle. Auch müſſe man ſich 
fragen, gegen welche Nationen die Rüſtungen 
gerichtet ſeien, mit denen der engliſchen Nation 
zum erſten Mal in der Geſchichte in Friedens⸗ 
zeiten die Laſten einer organiſierten Kriegs⸗ 
induſtrie auferlegt werden. 


heftig gegen die Haltung der extremiſtiſchen 
Minderheit, die ſeit einem Jahre nichts unter⸗ 
laſſen habe, um die Volksfront zu torpedieren. 
Die Partei ſolle ſich einſtimmig um einen Mann 
wie Blum ſcharen, der ſo viel für die Ar⸗ 
beiterklaſſe getan habe. (!) 

Nach den Ausführungen Faures wurde die 
weitere Ausſprache auf Dienstag nachmittag 
vertagt. Der Entſchließungsausſchuß der Par⸗ 
tei ſoll 33 Mitglieder umfaſſen. Die Gruppe 
Blum⸗Faure hat bereits dadurch für ſich ge⸗ 
ſorgt, daß ſie 19 Anhänger in den Ausſchuß 
entſandt hat, jo daß fie auf eine ſichere Mehr- 
heit rechnen kann. Außer 5 Extremiſten der 
Gruppe Marceau-Pivert ſind noch 8 Anhänger 
der vermittelnden Gruppe Bracke-Cyromſki in 
dem Ausſchuß. 


König Carol in Paris 


Paris, 12. Juli. 
Am Sonntag traf König Carol von Rumä⸗ 
nien in Begleitung ſeines Hofmarſchalls und 
eines Oberſten in Paris ein. Er wurde vom 
Außenminiſter Delbos am Bahnhof begrüßt und 
frühſrückte heute mittag beim Präſidenten der 
Republik 


a 


Die Kriſe in Brüſſel 


Brüſſel, 12. Juli. 
Miniſterpräſident van Zeeland hatte am 
Montag Beſprechungen mit den Vorſitzenden der 
liberalen Partei und mit dem Juſtizminiſter 
de Laveleye, auf deſſen Rücktritt die Liberalen 
beſtehen. Die Beſprechungen führten zu einer 
weiteren Verſchärfung der Lage. Laveleye bot 
erneut ſeinen ſofortigen Rücktritt an und er⸗ 
klärte, daß ſeine Entſcheidung unwiderruflich 
ſei. Miniſterpräſident van Zeeland hat ſich die 

Entſcheidung vorbehalten. i 


Berhaflungen im fowjet- 
tuſſiſchen Außenminiſterium 


Warſchau, 13. Juli. 
Wie die Poln. Telegr.⸗Agentur aus Moskau 
meldet, ift der Miniſterialdirettor im Außen: 
kommiſſariat Bekman, der fih beſonders um 
die Ausländer zu kümmern hatte, ſeines Poſtens 
enthoben worden. Wie verlautet, ſoll Bekman 
verhaftet worden ſein. 
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Marſchall Blücher ſpurlos 
veiſchwunden 


In einem Teil der tſchechoflowakiſchen Preje, 
die ſich ſtets auf ihre guten Informationen aus 
Moskau beruft, wird gemeldet: 

Aus Moskau eintreffende Nachrichten beſtã· 
tigen, daß Sowjetmarſchall Blücher ſpurlos 
verſchwunden ſei. Marſchall Blücher wurde an⸗ 
läßlich des Tuchatſchewſti⸗Prozeſſes aus dem 
Fernen Oſten nach Moskau berufen und nahm 
als Beiſitzer des Kriegsgerichts am Prozeß 
gegen die acht Generale teil. 


Nach dem Prozeß hätte ſich Blücher nach 
Wladiwoſtot auf feinen Kommandopoſten bes 
geben ſollen. Nun ſtellt es ſich heraus, daß 
Blücher in Wladiwoſtok nicht eingetroffen und 
auch in Moskau unauffindbar iſt. Gerüchte 
wollen wiſſen, daß Blücher wegen Widerſpr ichs 
gegen die von Stalin getroffenen blutigen 
Unterdrückungsmaßnahmen gleichfalls in Uns 
gnade gefallen jet und in einem geheimen Ger 
fängnis der GPU. feſtgehalten werde. 


Roter Angriff bei Madrid 
abgeſchlagen 


London, 12. Juli. 

Wie die Sonderberichterſtatter der engliſhen 
Zeitungen aus Spanien melden, iſt der Angriff, 
den die Bolſchewiſten in der Umgebung von 
Madrid auf die nationalen Stellungen unter- 
nahmen, unter großen Verluſten für fie zurück⸗ 
geſchlagen worden. Nach einem Bericht der 
„Daily Mail“ wurden allein 27 rote Flugzeuge 
abgeſchoſſen. 


Der Staatschef des nationalen Spaniens, 
General Franco, hat eine Verordnung erlaſſen, 
durch die der 13. Juli, der erſte Jahrestag der 
Ermordung des ſpaniſchen Rechtspolititers Joje 
Calvo Sotelo, des bedeutenden Vorkämpfers der 
nationalen Erhebung, „als Ehrung für den 
erſten Märtyrer des glorreichen Kreuzzuges“ 
zum Landesttauertag erklärt wird. 


Nationale Gegenoffenſive an der 


Madrider Front 


St Jean de Luz, 12. Juli. 

Nationalſpaniſche Rundfunkſender melden, 
daß die nationalen Truppen im Laufe des 
Montags eine Gegenoffenſive an der Madri- 
der Front eingeleitet hätten. Nach gründ- 
licher Artillerievorbereitung jeien die natios 
nalen Tr nabteilungen, begleitet von 
Tanks und Rangerwagen, gegen den zahlen⸗ 
mäßig überlegenen Fe vorgegangen, häts 
ten ihn in einer Tiefe von anderthalb Kilo⸗ 
meter zurückgedrängt und Stellungen beſetzt, 
die die Lage der Bolſchewiſten an dieſew 
Frontabſchnitt ſtark gefährdeten. 


— — 


die amerikaniſche Hitzewelle 
New York, 13. Juli. 

Die Hitzewelle iſt trotz ſchwerer Gewitter, 
die in verſchiedenen Gegenden niedergingen, 
ungebrochen. Die in nunmehr 25 Bun 
ſtaaten herrſchende Gluthitze hat bisher 
345 Todesopfer gefordert, davon 70 allein 
im Staate New York. In ſechs Ortſchaften 
Weſt⸗Virginiens riefen Wolkenbrüche eine 
derartige Ueberſchwemmung hervor, daß 
viele Wohnhäuſer zerſtört und zwei Brücken 
weggeſpült wurden. Der Sachſchaden beträgt 
1 Million Dollar. 


neuſchnee 


Kempten, 12. Juli. 


acht. Das T 
> ſaſt 2 4 pi Waldgrenze herab 
a 
er gefallen. Die Gipfel zeigen fidh 
der Just bis zum Bregenzerwald in 
leuchtendem iß. 


tag 


Autobusunglüd in Mainfranken 


Gemünden (Mainfranken), 12. eh 

der Nähe von Gemünden ereignete 
4 Nacht a. 81 ein folgenſchwe rer 
Verkehrsunfall. Ein Omnibus, der 32 Arbei⸗ 
ter zur Arbeitsſtätte beförderte, geriet vor der 
Ortſchaft Sen in einer ve ins 
Schleudern, ſtürzte um und überſchlug ſich. 
Sämtliche Inſaſſen erlitten hierbei teils leid} 
tere, teils ſchwere Verletzungen. Die Sani: 
tätskolonnen von Gemünden und die Gen: 
darmerie eilten rajh an die Unfallſtelle und 
bargen die Verletzten. Glücklicherweiſe er: 
wieſen ſich die meiſten Verletzungen als leidy 
ter Natur. 21 Verletzte wurden ins Bezirks: 
krankenhaus Gemünden eingeliefert. Zwei 
von ihnen haben ernſtere Verletzungen davon- 
getragen. Zwei weitere Schwerverletzte wur⸗ 
den in das Krankenhaus in Würzburg einge⸗ 
liefert. Die übrigen Verletzten konnten nach 
Anlegung von Nowerbänden in häusliche 
Pflege entlaſſen werden. 
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Gas! ö Fluch und Segen eiuer Urgewalt 


Ein Wirklichkeitsbericht aus der Wunderwelt der Chemie 


(Nachdruck verboten.) 


Gaskampf auf der Inſel Vulcano 

Der Gastod lauert — doch ebenſo unermüd- 
lich und zäh lauern die Forſcher, die Geheimniſſe 
des Gaſes zu enträtſeln und ihm ſeine Schrecken 
zu nehmen. i 

In den Jahren nach dem Kriege hat ſich in 
allen Ländern der Welt eine „Gasſchutz⸗Indu⸗ 
ſrrie“ entwickelt, deren wirtſchaftlicher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Aufſchwung vielleicht das beredtſte 
Zeugnis dafür ablegt, wie die Menſchheit 
Schritt für Schritt dem Gas ſeine Schrecken 
raubt. Aber Gas iſt ja nicht nur Tod und 
Schrecken — Gas iſt hundertfach auch Segen und 
Weiterentwicklung. 


Großmacht Gas 1 ' 
Es ift allgemein bekannt, welch entſcheidende 
Rolle es für die deutſche Kriegführung ſpielte, 
als es durch das ſogenannte Haber⸗Boſch Ver⸗ 
fahren gelang, aus der Luft den für die Dün⸗ 
gung ebenſo wie für die Sprengſtoffherſtellung 
außerordentlich wichtigen Stickſtoff zu gewinnen. 
Auch in der Durchführung des deutſchen Bier- 
jahresplanes ſpielen die Gafe eine gewaltige 
Rolle — es jei in dieſem Zuſammenhang nur 
an die Frage der Treibgaſe erinnert. $ 
Doch es foll ja nicht die Aufgabe dieſer Jei- 
len ſein, tiefer einzudringen in die Geheimniſſe 
r Chemie — wir wollen lediglich das Wir- 
ken der Gaſe ſchildern und die Bemühungen der 
Menſchheit, dieje Urgewalt mehr und mehr zu 
erforſchen, um ſie ſich dienſtbar zu machen. 


Forſcher ſteigen in den Vulkan! 

In dieſem Bemühen, die Eigenart und die 
Wirkung der Gaje immer genauer zu erforſchen, 
ſcheint kein Wagnis zu kühn. Eines der mu⸗ 
tigſten Unternehmen, das in dieſer Richtung 
ausgeführt wurde, dürften die wiederholten 
Expeditionen des Dr. F. Bernauer ſein, der 
heute Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule 
Berlin-Charlottenburg iſt. Er wagte es wieder 
und wieder, in Tätigkeit befindliche Vulkane zu 
beſteigen, um die hier aus dem Krater an die 
Erdoberfläche dringenden Gaſe eingehend zu 
unter 2 
ne dieter Expeditionen, bei denen Prof. 
Bernauer von einem italieniſchen Gelehrten be- 
gleitet wurde, galt der Inſel Vulcano auf den 
Lipariſchen Inſeln. Prof. Bernauer hat ſpäter 
ſelbſt geſchildert, welch unheimliches Gefühl es 
für den Reiſenden ſei, der ſich zum erſten Male 
dieſer Inſel nähert. „Zwar fehlt hier das 
dumpfe Geräuſch der Erplofionen, wie es etwa 
bei dem Aufſtieg zum Stromboli ſo unbehag⸗ 
liche Erinnerungen an die Front erſtehen läßt. 
Aber an den bunt zerfetzten Felſenwänden, den 
grünlich⸗gelben Schwefelmaſſen, den leuchtenden 
Dampfjäulen gibt ſich der Vulkan doch jon 
von weitem zu erkennen.“ — 


Dieſer Hexenkeſſel war das Ziel der Forſcher! 

Völlig öd und verlaſſen liegt das Land; noch 
ſtehen die Ruinen einer alten Alaunfabrit und 
gemahnen an den furchtbaren Ausbruch dieſes 
Vulkans im Jahre 1888 — ſeitdem hat nie 
wieder menſchliches Leben hier Heimat ge⸗ 
funden. And auf den umliegenden Inſeln 
nennen fie den flachen Küſtenſtreif der Inſel 
„Das tote Feld“: Schwefelgeruch verpeſtet die 
Luft; das Geſtein ſchimmert grünlich⸗gelb. 
Schwefel hat ſich dort niedergeſchlagen. Und 
hier beginnen die Forſcher ihre Arbeit. 

Durch einige mitgebrachte Arbeiter wird 
bald eine Bohrung vorgenommen, raſch frißt 
zich der Bohrer in die Erde — ein Meter, ein 
Meter fünfzig, zwei Meter. Geſpannt warten 
die Forſcher auf die Ergebniſſe, insbeſondere 
hoffen ſie, in geringen Tiefen vielleicht ſchon 
intereſſante Erzbildungen vorzufinden. 0 

Da dringt aus dem Boden leiſes Ziſchen, raſch 
ſchwillt es an — Dampf bricht auf — ſchon 
ſtrömen aus dem kleinen, kaum zwei Meter 
tiefen Bohrloch vulkaniſche Gaſe. 0 

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen arbeiten die 
Leute weiter. Glühend und beißend preſſen 
ſich neben ihnen, unter ihnen, die giftig⸗gelben 
Schwaden aus der Erde. 7 x 

Der Bohrer kreiſcht, immer heftiger find die 
Stöße aus der Erde, immer raſcher und mit 
einer Wucht, als ſtrömten ſie aus dem Ventil 
eines überheizten Keſſels, dringen nun die 

Ae empor! f 
| r Bohrer hat ſich in eine Tiefe von drei 

Een vorgefreſſen. Doch jetzt find es nicht nur 

ihrer jähen Eruption reißen fie 


Sg dee Geher Uler, ham g 
der Bohrer will nicht Wehe Fallen. bie Tem- 
peratur ift jäh angeſtiegen — haushoch ſpringt 
ſchon der Sand- und Gaswirbel aus der Erde 
empor. Der Platz iſt nicht mehr zu halten — 
Forſcher und Arbeiter fliehen vor der Gas⸗ 
rg die mit Argewalt aus der Erde empor- 

Zwölfmal, an zwölf verſchedenen Stellen des 
„toten Feldes“ haben die mutigen Forſcher den 
Verſuch wiederholt — und zwölfmal brach die 
Erde auf: Rauch, Feuer, Sand, Geſtein gen 
Himmel ſchleudernd! Allmählich bemächtigte ſich 
der kleinen Kolonne ein drückendes Gefühl: 


Von A. Paerjels. (5. Folge.) 

„Wir ſtehen hier ja nur auf einer dünnen 
Erdſchicht. Darunter toſt die Hölle! Wie lange 
wird dieſe Erdkruſte halten? Wann und 1 
wird ein neuer entſetzlicher Ausbruch der unter— 
irdiſchen Gewalten die Inſel Vulcano ver- 
wüſten?“ 

Keiner der Forſcher weiß es. Keiner wogt 
danach zu fragen. Auch die Arbeiter ſind ver⸗ 
ſtummt. Denn für jeden von ihnen gibt es nur 
eines: 

Weiterarbeiten .. 

Profeſſor Bernauer konzentriert feine Be- 
mühungen zunächſt darauf, dieſe aus der Erde 
ausbrechenden Gaſe aufzufangen, um ſie ſpäter 
auf ihre Zuſammenſetzung zu unterſuchen. Das 
iſt keineswegs ein leichtes Unterfangen, wenn 
man bedenkt, daß der Zutritt jeden anderen 
Gafes — insbeſondere der Luft — ſofort das 
geſamte Gasgemiſch verändern kann, und zwar 
ſo weit, daß ſich ſeine urſprüngliche Zuſammen⸗ 
ſetzung, die es im Erdinnern hat, kaum noch feſt⸗ 
ſtellen läßt. 

Der deutſche Gelehrte entſchließt ſich daher, 
jene Bläschen, die aus dem Waſſer aufſteigen 
und die, wie Beobachtungen ergeben, ebenfalls 
von den vulkaniſchen Gaſen herrühren, in Trich⸗ 
tern aufzufangen, und ſo waten denn die For⸗ 
ſcher bald im Badeanzug im Meer und hier 
gelingt es in mühſamer Arbeit, die ſo ſchwer 
umkämpften Gasproben zu nehmen. 

Dann aber beginnt der eigentliche 


Kampf mit dem Krater! 


Beißende Schwefeldämpfe verwehren jedem 
Menſchen den Zutritt, doch im Schutz der Gas⸗ 
masken dringen die Forſcher Schritt um Schritt 
vor. Aber auch dieſer Schutz droht zu ver⸗ 
jagen — die fengende Hitze frißt an der Bän- 
derung, zwingt den Trupp zur Umkehr. Nun 
werden die Bänder durch Draht erſetzt, dann 
geht es abermals bergan. 

Aber auch die ſorgfältig ausgewählte Schutz⸗ 
kleidung erweiſt ſich bald als unzureichend: die 
Gummiſchuhe ſchmelzen in der Höllenhitze und 
raſch bricht das Leder an den Schuhen. Die 
unabläſſig aus dem Krater aufſteigenden Gaſe 
und Dämpfe drohen alle mitgeführten Apparate 
außer Stand zu ſetzen, ſelbſt die Geldſtücke im 
Portemonnaie bleiben von der Höllenglut nicht 
verſchont und ſind bald völlig ſchwarz ange⸗ 
freſſen! 

Doch nicht das drohende Brodeln des Vul⸗ 
lans, nicht die ſengende Hitze, nicht die fürchter⸗ 
lichen Gaſe und Dämpfe vermögen die Forſcher 
zurückzuhalten. In unendlich mühſeliger Arbeit 
gelingt es ihnen auch hier, Proben des Gaſes 
zu nehmen. — i i 


beit. Nun werden die Proben unterſucht und 
gleichzeitig ſchon Vorbereitungen für eine neue 
Expedition getroffen. — 


Der Gaskampf mit den Vulkanen 


iſt ja eine der jüngſten Errungenſchaften der 
Menſchheit; er wäre ohne Maske und Schutz⸗ 
kleidung undenkbar. Doch auch jetzt noch haben 
die Vulkane ſchon manches Forſcherleben jäh 
beendet und noch immer harren ihre Geheim- 
niſſe der letzten Klärung. 

Doch eines iſt gewiß: Auch hier ſind Gaſe vor⸗ 
handen und mit der ganzen elementaren Ur⸗ 
gewalt treten ſie zutage. In drohenden Wol⸗ 
ken hängen ſie über den Gipfeln der Vulkane 
und nicht nur Feuer und Rauch ſind es, die 
beim Ausbruch die Landſchaft zerſtören — die 
beizenden Gaſe vernichten, was dem Feuer 
ſtandhielt. : 

Und wenn etwa einer fragen möchte, was denn 
nun damit gedient ſei, wenn einige Forſcher 
ſich an dieſen Hexenkeſſel wagen und ob man 
glaube, durch „Gasproben“ jemals dem Wüten 
der Vulkane Einhalt gebieten zu können, ſo 
möge er ſich vergegenwärtigen, daß am Anfang 
aller Taten, die der Menſchheit zum Segen ge⸗ 
reichten, die Erkenntnis ſtand. 

Die Kenntnis der Gafe ift heute weit fort- 
geſchritten — welche Möglichkeiten aber in 
jenen 114 Millionen verſchiedenen Gaſen ruhen, 
vermögen wir heute noch kaum zu ahnen. Erſt 
unſer Jahrhundert lehrte uns die Schrecken, die 
die Verwendung giftiger Gaſe im Krieg be- 
deutet, ahnen, lehrte uns erkennen, welche Be⸗ 
deutung für die Luftfahrt die leichten Gaſe 
haben 

Unſere Zeit träumt nicht mehr die Wunder⸗ 
träume der Alchimiſten; aber unſere Forſcher 
haben erkannt, daß das Cas Tauſende von Ge⸗ 
heimniſſen und Möglichkeiten in ſich birgt, die 
einſtmals für faſt alle Fragen des täglichen 
Lebens, für das Treibſtoff⸗Problem, für die 
Volksernährung, für die Geſundheitspflege und 
das Heilweſen von einer Bedeutung werden 
können, die wir heute noch kaum zu erahnen 
vermögen. > 

Wir jagten es einleitend: neben die alten 
Argewakten Waſſer, Feuer, Erde hat fiğ heute 
das Gas geſtellt. Wir haben ſeine furchtbaren 
Gefahren zu bändigen gelernt. Und es mag 
eine Zeit kommen, da die neue Großmacht Gas 
zum Segen der Menſchheit über all ſeine 
Rivalen triumphiert 

Ende. 


Wird Grönland Reiseland? 
Das geſperrte Rieſenreich : 
Vor Aufhebung der grönländiſchen Grenzſperre 


Kopenhagen, im Juli. 
Das verbotene Land... 

Endlos dehnt ſich das Rieſenreich der Arktis 
— Grönland, Land der tauſend Rätſel, die das 
Schweigen des ewigen Eiſes deckt. Nur dünn 
beſiedelt find die Küſtenſtreifen, kaum 18 000 
Menſchen wohnen in dieſem Land, das faft 
fünfmal ſo groß iſt wie das deutſche Reich. Und 
die 18.000 Menſchen jind abgeſchnitten von jeder 
Welt 

Dieſe völlige Iſolierung hat aber nicht nur 


liegen könnte. Da man das Volk vor dieſem 


gierung es in dieſer künſtlichen Iſolierung. 


And jetzt ertönt plötzlich aus Grönland der 
Ruf: „Gebt unſre Grenzen frei!“ 


Der Chef des Atuagagdlintet. verhandelt. 
In Kopenhagen traf jetzt der Mann ein, det 
die einzige in Grönland erſcheinende Zeitung, 
den „Atuagagdlintet“ ſchreibt. Dieſes Blatt 
wird von der Bevölkerung finanziert und in 
darin ihre Urſache, daß nur wenige Monate im einer Auflage von 3250 Exemplaren in allen 
Jahr Schiffe bis in dieje ewigen Eisregionen | Siedlungen koſtenlos verteilt. Der Redakteur, 
vordringen können. Noch etwas anderes als [Herr Lygne, berichtete, daß jeder Grönländer. 
Eis und Meer ſchließt dieſes Land und Volk der ſchreiben kann, gelegentlich mitarbeitet. Die 
wie mit eiſerner Klammer ab: rings entlang Zeitung enthält Grönlandnachrichten von all- 
der endloſen Grenzen dieſes Rieſenreiches ſteht gemeiner Bedeutung ſowie einen Ueberblick über 
ungeſchrieben das Geſetz „Zutritt ſtrengſtens]die Weltereigniſſe, der auf Grund der aufgefan⸗ 
verboten“. Kein Fremder darf an Land. genen Radionachrichten von Herrn Lygne ge⸗ 

Dieſes ſtrenge Einreiſeverbot ijt eine jener | Ihrieben wird. — 

Maßnahmen, die das „Mutterland“ der Rieſen⸗ Lygne hat nun kürzlich in Kopenhagen fol⸗ 
kolonie Grönland, Dänemark, bereits vor ] gendes offiziell erklärt: „Wir finden den Ge⸗ 
langer Zeit zum Schutz der Grönländer erlaſſen [danken, daß die Arbeitsloſen anderer Länder 
hat. Die Arſache für dieſes Geſetz, deſſen Durch- | H bei uns auch nur das Lebensallernotwen⸗ 
führung ſorgfältigſt überwacht wird und auf digſte erwerben könnten, abſurd. Aber eine 
deſſen Mebertretung hohe Strafen ſtehen, iſt | ganz andere Sache iſt es, wenn man ohne Rifito 
darin zu ſuchen, daß man befürchtet, daß jeder [für Grönland wünſchen könnte, daß auch 
Fremde eine ernſte Gefahr für die Volksgeſund⸗ 
heit darſtellt. 

Ehe Schiffe und Flugzeuge die Welten enger 
und enger aneinanderrückten, haben die Grön⸗ 
länder durch die Jahrhunderte ſo gut wie ohne 
jede Berührung mit anderen Raſſen gelebt. So 
blieb ihnen nicht nur die Lebensweile anderer 
Völker fremd, fern blieben ihnen auch die gro⸗ 
ßen Seuchen und Geſundheitsgefahren. Und 
während die Völker Europas im generationen- 
langen Kampf mit dieſen Seuchen immer mehr 
immun wurden, befürchtete man, daß der Or⸗ i i 
ganismus der Grönländer, der noch nie mit | gefahr uſw. geſprochen wird, aber dieje Seite 
dieſen Gefahren in Berührung kam, etwa ein der Angelegenheit ließe ſich wohl ordnen durch 
geſchleppten europäiſchen Seuchen ſehr raſch er- J ein Atteſt des Schiffsarztes der anlegenden 


Land iſt. Warum ſollen große Touriſten⸗ 
legenheit haben, unſere Weſtküſte anzulaufen 
und dort Touriſten an Land zu ſetzen, wenn 
man dieſen eine kundige Führung beigibt. 
Grönland iſt in Wirklichkeit eine moderne 
Touriſtenattraktion, und man könnte den Grön- 
ländern vielleicht geſtatten, eine Art Hafen⸗ 
ſteuer zu erheben, und die ſo einkommenden Gel⸗ 
der zum allgemeinen Beſten zu verwenden. 

Natürlich weiß ich, daß viel von Seuchen⸗ 


Als die Forſcher die Inſel wieder verlaſſen, 
beginnt erſt die eigentliche wiſſenſchaftliche Ar- 


Schickſal bewahren wollte, hielt die däniſche Re⸗ 


0 i Fremde 
Gelegenheit erhielten, zu ſehen, wie ſchön unſer 
dampfer, ganz gleich welcher Nation, nicht Ge⸗ 
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(d 
Schiffe. Natürlich bin ich Lokalpatriot, aber 
auch in anderen Ländern ſagt man, daß kein 
Land der Welt Grönlands Farbenpracht hat — 
warum ſoll noch lange das Verbot beſtehen 
bleiben, daß es jedermann unterſagt iſt, unſer 
Land zu ſehen?“ ; 


Coot meldet fidh! 

Dieſe Erklärung hat innerhalb kürzeſter Zeit 
ein außerordentliches Echo gefunden. Als erſter 
meldete ſich der Kopenhagener Vertreter des 
amerikaniſchen Reiſebüro⸗Konzerns Cook und 
erklärte „Das iſt ein Gedanke mit Zukunft!“ 
Er verſicherte auch ſogleich, daß die Eskimos 
nichts von ſeinen Reiſegäſten zu befürchten 
haben würden, denn die Reiſenden der großen 
Schiffe ſeien „das leichteſte Reiſepublikum der 
Welt“; fie fänden an Bord alle Art von Ber- 
gnügungen, ſo daß ſie bei den Landausflügen 
ſich vollkommen dem Arrangement einordnen, 
das die Reiſeleitung getroffen hat. In erſter 
Linie würden es wohl Jäger ſein, die gern eine 
Grönlandreiſe machen würden. Aber wenn 
Cook nur die rechte Propaganda entwickle, 
kämen die anderen auch. 


Es müſſe allerdings berückſichtigt werden, daß 
bisher noch keine abſolute Gewißheit darüber 
vorliege, ob die Schiffe zu beſtimmten Jahres⸗ 
zeiten grönländiſche Häfen anlaufen könntey 
ohne durch Eisberge bedroht zu ſein. 


Regierung greift ein! 

Von weit größerer Bedeutung als dieſe 
Aeuße rung eines Cook - Agenten dürfte jedoch 
ſein, daß die Anregung des Redakteurs Lygne 
auch von dem däniſchen Miniſterpräſidenten 
Stauning aufgegriffen worden iſt. Der Staats⸗ 
5 hat ſoeben folgende Erklärung abgege⸗ 

n: 


„Dieſer Plan iſt bereits früher einmal im 
Miniſterium diskutiert worden, er ſcheiterte 
damals daran, daß die Fachleute die Folgen 
fürchteten, die ſich aus dem Beſuch von Touriſten 
für die grönländiſche Bevölkerung ergeben 
könnten. Es würde ſicher ſehr ſchwierig, wenn 
nicht gar ganz unmöglich ſein, die Grönländer 
von den Touriſten abgeſondert zu halten, und 
deshalb hat man geglaubt, dieſen Plan nicht 
weiter verfolgen zu können. Andererſeits 
kann niemand beſtreiten, daß die Landſchaft 
Grönlands wirklich gewaltig und eigenartig ift, 
und ſicher gibt es viele Menſchen, die außer⸗ 
ordentlich gern dies Land kennenlernen möch⸗ 
ten. Vielleicht könnte man auch eine Stelle 
finden, an der die Touriſtenſchiffe anlegen 
können, ohne die grönländiſche Bevölkerung 
weiter zu gefährden. Ich weiß das nicht, aber 
es kann natürlich unterſucht werden. Jedenfalls 
werde ich auf Grund dieſer neuen Anregung die 
ganze Frage nochmals prüfen laſſen.“ — 

Wir wiſſen nicht, ob der „Atuagagdlintet' 
dieſe Siegesbotſchaft ihres Redakteurs Lygne 
bereits den Grönländern verkündet hat. Aber 
wir ſind gewiß, daß dieſes Volk hoch im Norden 
nicht nur den Gang der Verhandlungen mit 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit verfolgen wird, 
ſondern daß es auch den erſten Touriſten⸗ 
dampfer einen wohl 
bereiten würde — falls die Grenze fällt. 

C. O. 


der nalürliche Bevölterungs- 
zuwachs in Polen und feine 
Jolgen 


Zu dieſer Frage hat der Rultusminifber 
Swietojfawiti auf der Lemberger Aerzte⸗ und 
Naturwiſſenſchaftlertagung intereſſante Aus⸗ 
führungen gemacht. In den Jahren der beſten 
Wirtſchaftskonjunktur zählte Polen — ſo ſagte 
der Kultusminiſter — annähernd 3 600 000 Kin⸗ 
der im Alter von 7—14 Jahren. Gegenwärtig 
ijt diefe Zahl um 1800000 auf 5 400 000 ge- 
ſtiegen. Dieſe ſtarke Zunahme der Hinder im 
ſchulpflichtigen Alter traf zuſammen mit der 
Wirtſchaftskriſe und hat bedeutende Schwierig 
keiten bei der Verwirklichung der allgemeinen 
Schulbildung verurſacht. (Bekanntlich gibt es 
in Polen über 800 000 Kinder, die keine Schule 
beſuchen können.) Der bedeutende natürliche 
Bevölkerungszuwachs in Polen hat auch zur 
Folge, daß der Prozentſatz der Kinder und der 
Jugend im Alter bis zu 20 Jahren bedeutend 
höher ift, als in den Ländern MWelteuropas. 
Umgekehrt ſtellt fih die Verhältniszahl der Bes 
völkerung im Arbeitsalter dar. Deshalb iſt, ſo 
meinte Kultusminiſter Swietoſkawſki, die pol- 
niſche Oeffentlichteit mehr als die Bevölkerung 
irgendeines andern Landes in Weſteuropa be- 
laſtet durch Ausgaben für die Ernährung und 
Ausbildung der Jugend. Geſtützt auf Unter- 
ſuchungen von Aerztekommiſſionen im letzten 
Schuljahr konnte der Anterrichtsminiſter feſt⸗ 
ſtellen, daß 76% der Jugend zu den ſogenannten 


„durchſchnittlich Geſunden“ zählen, zu folmen, 


die zu „durchſchnittlich geſunden“ Staatsbürgern 
heranwachſen müßten und zur Arbeit tauglich 
find: Unter der Jugend find 30 % gut gebaut 
und ohne größere phyſiſche Fehler. Indeſſen 


find aber 20% der Kinder ſchlecht er- 


nährt. Ein großer Teil dieſer Kinder hat 
organiſche Fehler. Der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit obliegt deshalb ein weites Feld zur Tätig⸗ 
feit im Bereiche der Kinderfürſorge. Wieviel 
auf dieſem Gebiet zu tun iſt, zeigt auch die 
Tatſache, daß das Durchſchnittsalter in Polen 
ungefähr 48 Jahr beträgt, in Schweden da⸗ 
gegen 62. i pz. 


einzigartigen Empfang 
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LINIEN 


Preißelbeeren! 


Preißelbeeren gehören zu den eingemachten 
Früchten, die wir im Winter am wenigiten 
entbehren können. Sie find auf vielfache Weiſe 
verwendbar und halten ſich meiſt den ganzen 
Winter über, ohne daß man allzu viel Um⸗ 
ſtände zu machen braucht. ks >. 


Eingemachte Preißelbeeren. 


| CO M 


die Früchte in einen Einmachkeſſel zu ſchütten, 


in den man ein klein wenig Waſſer getan chat; 
man läßt ſie dann fünf Minuten aufkochen und 
füllt fie in große Steintöpfe. Dieſe werden 
Beim Gebrauch nimmt man ſo 


zugebunden. 
viel Beeren heraus, wie man benötigt, und 
miſcht ſie mit Zucker nach Geſchmack. Sie 
ſchmecken wie friſche Beeren und halten ſich bis 
zum nächſten Sommer, vorausgeſetzt, daß man 
ñe an einigermaßen kühlem Ort aufbewahren 
kann. Man kann ſie natürlich auch aufkochen 
und Saftſoßen oder die beliebte „Rote! Grütze“ 
daraus bereiten. 


Preißelbeeren gekocht. Ein Liter Waſſer 
wird mit 7 Liter Preißelbeeren und einer 
Stange Vanille eine halbe Stunde gekocht, auf 
jeden Falle aber bis die Beeren zerplatzen 
Man gießt die Maſſe nun in den Saftbeutel 
und läßt den Saft abtropfen, ohne ihn auszu⸗ 
drücken. Í 
getan, nachdem man ihn gemeſſen hat. Auf 
jeden Liter Saft rechnet man ein Kilo Streu⸗ 
zucker. Man fügt den Zucker zum Saft und 
rührt ihn eine halbe Stunde oder auch noch 


etwas länger, bis der Zucker geſchmolzen ift, 3 
Nun füllt man das Gelee in kleine Gläfer. | 
Am nächſten Tage gießt man die Gläſer mit 


zerlaſſenem Talg zu und bindet ſie am über⸗ 
nächſten Tage zu. Das Gelee muß kühl aufbe⸗ 
wahrt werden. Der im Saftbeuteh verbleibende 


Reit ift mit etwas Zucker aufzukochen und kann 


als Kompott verwendet werden. 


Preißelbeeren roh. Die Preißelbeeren ſind 
zu waſchen und zu verleſen. Man zerdrückt fie- 
ſchüttet ſie in einen Saftbeutel, den man in 
warmem Waſſer ausgewrungen hatte, und läßt 
den Saft abtropfen. Man mißt den Saft und, 
tut ihn in einen Einmachkeſſel, in dem man 
ihn langſam auf 50 Grad Celſius erwärmt, aber 
nicht mehr, während man allmählich auf je ein 


Liter Saft ein Kilo Streuzucker hineingibt und 


die Maſſe unausgeſetzt rührt. Man nimmt den 
Topf vom Feuer, ſobald der Zucker ſich völlig 
aufgelöſt hat, und entfernt den Schaum mit 
einem Schöpflöffel. Nun löſt man für jeden 
Liter Saft ein halbes Gramm benzoeſaures 
Natron in etwas von dem Saft auf und fügt 
es der Maſſe zu. Man füllt den Saft ſofort 
in gut gereinigte, trockene, erwärmte Gläſer. 
Falls ſich in den Gläſern noch Schaum bildet, 
muß auch dieſer entfernt werden. 
find am nächſten Tage nach dem völligen Er⸗ 
kalten zuzubinden. 

Preißelbeer⸗-Pſannkuchen. Man rührt aus 
4 Eiern. 1 Liter Milch, 300 Gramm Mehl und 
1 Teelöffel Salz einen gewöhnlichen Pfann⸗ 


kuchenteig, den man einige Stunden ſtehen läßt. ; 
Sollte der Teig dann zu dick fein, fo tut man 
noch ein wenig Waſſer hinein. Man erhitzt 


Fett in der Pfanne, gibt ein wenig von dem 
Teig hinein, legt, ſobald dieſer feſt geworden 


iſt, etwas ganz dickes und gut gezuckertes 
Preißelbeerkompott darauf und bedeckt das 
Der Eierkuchen 
wird auf beiden Seiten gebräunt; er iſt mit 


Kompott mit einer Teigſchicht. 


Hilfe eines Topfdeckels zu wenden. 


Preißelbeeren mit Aepfeln gemiſcht. | In 


Liter Waſſer kocht man 4 Kilo Zucker klar, 
gibt 1½ Kilo geſchälte Apfelſtücke hinein und 
kocht ſie in dem Zucker weich. Nun werden 
1½ Kilo gut gewaſchene Preißelbeeren eben- 


Die Mutter Napoleons 


Wenn von den Frauen um Napoleon die Rede iſt, denkt 
lückliche Joſephine, an 
uline und an einige 
nsweg kreuzten. Eine ſehr weſentliche 
tolle i utter, die einzige, 
die fih von den Giegen und e ihres Sohnes nicht blen⸗ 
zugetan blieb, aber 


man immer in erſter Reihe an die un 
ſeine ſchöne und intrigante Schweſter 

andere, die ſeinen Le 
Rolle aber ſpielt in Napoleons Leben ſeine 


den ließ, ihm immer in mütterlicher Liebe 
niemals ihm gegenüber urteilslos wurde. 


Letizia Buonaparte war Vollblut⸗Korſikanerin, ſtolz, unab- 
ſtandsfähig. Erſt fünfzehn Jahre nach dem 


hängig und wider] 
Tode ihres großen Sohnes ſtarb ſie. 
ö einmal von ihr; . 
alles zu verdanken, was ich ausgerichtet 
ihre eigenen ſtrengen Grundſätze un 
lichen Arbeitsroutine.“ : 


Sie befam im Lauf der 


Napoleon das ſiebente war. Als er 


außerordentliche Schönhei 


Bei ſeiner Geburt war Napoleon kleiner als die meiſten 
opf größer und ſeine Lungen 


Kinder, dafür aber war ſein 
ſehr kräftig. 

Bon, jei 
den fanatiſchen Stolz. 
doch die hellen, graublauen Augen ha 


Er ſchrie unausgeſetzt. 


wurde, wollte Buonaparte nach 


Die einfüchſte 
Act, Preißelbeeren einzumachen beſteht darin. 


Der Saft wird in eine große Schüſſel 


Die Gläſer 


ibe: meiner Mutter 
e, Sie lehrte mich 
ſchulte mich in der täg⸗ 


Letizia Ramolino, wie ſie mit ihrem Mädchennamen hieß, 
war erſt 13 Jahre alt, als ſie gegen den Willen ihrer Eltern 
den um 5 Jahre älteren Juriſten Carlo Buonaparte heiratete. 

ahre 13 Kinder mit ihm, von denen 
eboren wurde, war die 
junge Mutter noch nicht zwanzig Jahre alt Sie; galt als 


einer Mutter erbte er die unbeugſame Energie und 
Auch die Züge ähnelten der Mutter, 
e tte er vom Bater, 
Carlo Buonaparte hatte als Adſutant des Rebelletigenerals 
Paoli gegen Frankreich Dienſte 7 und als Paoli beſiegt 
England flüchten, ſeine Frau 


Die Welt der 
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Schmuckkäſtchen Küche 


Blitzzgauberer Ausguß — Ordnung im Schuhputz- und Handwerkskaſten — 
Pflege des Staubſaugers tut not ; 


Wer feine Küche mit wenig Mühe als 
Schmuckkaſten erhalten will, muß über einen 
gewiſſen Schatz an Erfahrungen verfügen, da⸗ 
mit ex für die verſchiedenartigen Geräte das 
einfachſte: Reinigungsmittel anwenden kann. 
Beſonderer Pflege bedarf beiſpielsweiſe der 
Ausguß, der mit Schmierjeife und feinem Sand 
geſcheuert werden will. Iſt er ſtark verfettet 
nimmt man ein fettlöſendes Seifenmittel oder 
einen mit Petroleum getränkten Lappen zu 
ſeiner Reinigung. Wenn man über den Rand 
des Ausguſſes einen Gummiring zieht, kann 
man die Beſchädigung von Geſchirr durch An⸗ 
ſtoßen leicht vermeiden. Natürlich muß der 
Gummiring von Zeit zu Zeit abgenommen und 
gut ausgetrocknet werden. Wird der Ausguß 
in dieſer Weiſe regelmäßig gereinigt, entſtehen 
auch keine unangenehmen Gerüche. Er bleibt 
auch um ſo länger gebrauchsfähig, je mehr man 
auf ein Ausſchütten von Kaffeeſatz. ein Hinein⸗ 
werfen von Zigarettenſtummeln, Blumenerde 
uſw. verzichtet. 


In der Küche pflegt ſich auch ein Schuhputz⸗ 
kaſten zu befinden. Leider unterſcheidet er ſich 


Modiſche Ratſchläge für die Reiſe 


Baſtſeidene Mäntel in ſportlicher Geſtaltung — 
eine reizvolle Neuheit zum Tennis- oder Waſſer⸗ 
ſport. Die modiſchen Kleinigkeiten, wie Schal 
und Gürtel, bilden dazu den farblichen Akzent 


falls hinzugetan und 5 Minuten lang mit den 
Aepfeln gekocht. Man nimmt den Topf vom 
Feuer, gießt die Maſſe in eine Schüſſel und 
rührt ſie, bis ſie erkaltet iſt. Dieſes Einge⸗ 
machte kann in Steintöpfen aufbewahrt werden. 
die man mit Pergamentpapier zubindet. Das 
gleiche Rezept kann man auch für eine Miſchung 
von Birnen und Preißelbeeren anwenden. 


durch eine klaſſiſche Unordnung oft von den 
anderen Arbeitsgeräten in der Küche. Die 


| 


ſorgſame Hausfrau wird deshalb darauf achten, 
daß Auftragbürſten und Putzbürſten für verſchie⸗ 
denfarbige Creme getrennt gehalten werden. 
Am einfachſten dadurch, daß man die Borſten 
der zugehörigen Bürſten ineinander drückt. Die 
Büchſen mit der Schuhcreme werden durch feſtes 
Verſchließen vor dem Austrocknen bewahrt. Iſt 
die Creme trotzdem hart geworden, kann man 
ſie mit ein paar Tropfen Milch aufweichen. 
Werden an Stelle von Bürſten auch Putztücher 
verwendet, ſo halte man ſie durch mehrfaches 
Waſchen ſtets ſauber. 


Nicht weit vom Schuhputzkaſten ſteht der Hand- 
werkskaſten. Daß Hammer, Kneifzange und 
Schraubenzieher in ihm zu finden ſind, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aber auch Holzbohrer, Steins 
bohrer und Stemmeiſen werden im Haushalt 
ſo oft benötigt, daß man ihnen einen Platz 
im Handwerkskaſten einräumen ſoll. Für die 
Nägel ſind in Fächer unterteilte Käſten bereit⸗ 
zuhalten, damit die Auswahl der erforderlichen 
Größe erleichtert wird. Wer bei der Beſchaf⸗ 
fung von Werkzeug nicht die billigſte Ausfüh⸗ 
rung wählt, ſondern darauf achtet, daß die 
Werkzeuge aus gutem Stahl gearbeitet ſind, 
erſpart ſich viel Verdruß und erleichtert ſich die 
Arbeit. Es iſt zu empfehlen, auch Dübel für 
Steinwände in Vorrat zu halten, damit man 
in der Küche Schränke und Geſchirrhalter an 
den Wänden ſicher befeſtigen kann. 


Auch das Abwaſchen in der Küche ſoll nach 
beſonderen Geſichtspunkten geſchehen. Soda 
füge man dem Abwaſchwaſſer nur bei, wenn 
fettige Geſchirrteile gereinigt werden follen. 
Kriſtallglas, Holzgeräte, Silbergeſchirr bringe 
man möglichſt niemals mit Soda in Berührung. 
Eine alte Hausregel beſagt. daß man Brat- 
pfannen und Kuchenbleche nicht abwäſcht, ſon⸗ 
dern ſie nach Gebrauch mit Salz und Papier 
abreibt. Wer kleine Wäſchemengen in der 
Küche behandelt, vermeide, eingeweichte Wäſche 
in Zinkwannen ſtehen zu laſſen, damit ſich keine 
Zinkflecke bilden. Und ſchließlich ſei noch dar⸗ 
auf hingewieſen, daß der Keſſelſteir in Waſſer⸗ 
kochern und ⸗keſſeln durch Auskochen nicht ver- 
dünnter Salzſäure entfernt werden kann. Die 
Keſſelſteinbefreiung iſt deshalb notwendig, weil 
die harte Kalkſchicht an den Wänden der Koch⸗ 
geſchirre die Wärmeleitung beeinträchtigt und 
einen höheren Energieverbrauch hervorruft. 


Auch die in der Küche aufbewahrten Reini⸗ 
gungsgeräte ſollen regelmäßig gepflegt werden. 
Beſen und Bürſten kämme man mit einem weit⸗ 
zinkigen Kamm aus und waſche ſie auch hin 
und wieder in leichtem Schmierſeifenwaſſer. 
Wird für die Reinigung von Kleider⸗ und 
Teppichbürſten Salmiakwaſſer benutzt, ſo achte 
man darauf, daß die Holzteile möglichſt nicht 
damit in Berührung kommen. Bei Bohner⸗ 
beſen, Scheuertüchern, Mopbeſen und dergleichen 
iſt eine gleiche Reinigung angebracht; in keinem 
Falle darf aber ein gutes Nachſpülen vergeſſen 
werden, damit die Reinigungsflüſſigkeit reſtlos 
entfernt wird. Ebenſo iſt ein gutes Trocknen 
an der Luft erforderlich, bevor die Geräte wie⸗ 
der in den Schrank gehängt werden. Wer im 
Beſitz eines Staubſaugers iſt, wird daran nur 
ſo lange ſeine Freude haben, wie er die Staub⸗ 
beule möglichſt oft vom Staub befreit und 
gründlich ausklopft. Verfilzt ſich die Innen⸗ 
oder Außenſeite des Staubbeutels im Laufe 
der Zeit infolge mangelhafter Reinhaltung, ſo 
läßt natürlich auch die Saugwirkung des Staub⸗ 
ſaugers nach. i B. L. 


ihren Willen durch. 


als ſie ihm erzählte, da 
ſtellte, in England anlegte. 
nicht. 


jedoch widerſetzte ſich dieſem Plan und überredete ihn, ſich der 
neuen franzöſiſchen Regierun 
Freiheitskampf der Korſen niedergeſchlagen war. 
ihren Willen nicht durchgeſetzt, 
länder geworden, ein Gedanke, der eigenartig zu denken iſt. 
Als der Knabe heranwuchs, plante man, ihn in die fran⸗ 
zöſiſche Marine eintreten zu laſſen. 
er als Offizier im Heer ausgebildet würde, und ſetzte auch hierin 
Man kann alſo wohl jagen, daß das 
Schickſal ihres Sohnes durch ſie richtunggebend beeinflußt wurde. 
Die Anhänger Paolis verfolgten die Frau, die von ihnen 
abgefallen war und ſich der a 
hatte, mit ihrem Haß und eines 
der Familie Buonaparte nieder. re 
Töchtern nach Marſeille flüchten und von der knappen Militär⸗ 
12 leben, denn Carlo war ſchon mit 39 Jahren geſtorben. 
ie Lage der Witwe war ſo bedrängt, daß ſie mit ihren Töch⸗ 
tern ihre Wäſche auf dem öffentlichen Waſchplatz wuſch. Na- 
poleon ſchickte ihr von ſeiner Leutnantsgage, ſoviel er irgend 


1 

entbehren konnte. 

Aber Letiza fand, daß der f 
anſtieg. Es kam ihr vor, als ob dieſes märchen 
dauern könne. Als er zum Kaiſer gekrönt wur 
verwundert den Kopf. 

Napoleon bedachte ſeine Mutter reichlich, als er auf der 
Höhe ſeiner Macht angelangt war, aber er wurde ſehr 
ſie die Gelder, die er ihr zur 

Sie traute nämlich ſeinem 


In den Tagen ſeiner Macht war ſie eifrig darauf bedacht zu 
ſparen, und als Napoleon aus Rußland flah, 
erſten Male geldliche Hilfe an, die er jedoch ablehnte. 

Sie folgte ihm nach Elba, und dieſe Zeit war für ſie die 


nachdem der 
Hätte Letizia 
o wäre Napoleon ein Eng⸗ 


unterzuordnen, 


Letizia aber wünſchte, daß 


ſchen Regierung unterworfen 
ages brannten ſie das Haus konnte. 


Sie mußte dann mit ihren 


Stern des Sohnes allzu rajh | ganze Liebe 
fte Glück nicht | der, wie ſie 
„ſchüttelte fie [Leidweſen jah fie i 


ornig, 
erfügung 
lück 

letzten fün 


bot ſie ihm zum | 


Frau 


glücklichſte ihres Lebens. $ l 
gehen im Garten ſpazieren“, ſchrieb fie 
prachtvolle Ausſicht über das Meer. 

Napoleon war weniger entzückt, wie zu verſtehen iſt, un! 
= 10 daß fie jo überaus ſparſam und knauſerig fei. Abe 
enno 


kam ihm 

von Elba in die 1 ; 

Als er der Mutter von feinen Fluchtplänen erzählte, wider 
ſetzte fie ſich nicht, obwohl die a 2 1 

Sohn bedeutete. Sie jah vielmehr ein, da Dur: müßige Leben 

r jy Gift fei. í 

ete fie einen großen Ball, jo da 


gingen auseinander, um fiğ nie 
er gebrocheen und mutlos, fie 
beugſamen Mut und Stolz der ; 3 
Letizia verlebte die letzten einſamen Jahre in Rom. Ihre 
uber, auf Napoleon II. 

Aber zu ihrem 
a tem Leben, als er drei ~ 
er gebrochen und mutlos, fie aufrechtgehalten von dem uns 
einundzwanzig war. Am Tage, nad 


And, jenem water 190 6 


Jahre alt war und als er 1 
nie aber immer noch unbändig ſtolze Frau. 
Sieben Jahre vor ihrem Tode 
rechen und mußte im Rollſtuhl fahren, und 

hre ihres Lebens war ſie blind. So ging das 
rau in Einſamkeit und Leid zu Ende, nachdem ſie 
Stolz durchſonnt war, der Welt einen 
großen Herrſcher und machtvollen Eroberer geſchenkt al egen. Ü 


das Bein g" b 


Leben dieſer 5 
eine Weile von 
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Mit Rat und Tat 


Farbige Leinwandſchürzenwäſche 


Solche feineren farbigen Sachen wäſcht man 
kalt mit weichem Waſſer und grüner Seife, die 
man aber nicht auf den Stoff bringen darf 
ſondern im Waſſer zu Schaum rührt. Das 
Zeug wird dann geſpült und im Schatten ge⸗ 
trocknet. Gröbere, ganz echte Leinwandſchür⸗ 
zen uſw. kann man einige Stunden in ſchwache 


Seifenlauge legen und. in mäßig heißem Waffer . 
Nach dem Spülen 


und weißer Seife waſchen. 
hängt man ſie gleich auf. 


Gute Heilwirkung des Lindenblütentees 


Der aus den Lindenblüten bereitete Tee iſt i) 


wohl der bekannteſte Tee, den man trinkt, wenn 
man Schweiß hervorrufen will. Dieſer ange 
nehm ſchmeckende Tee wirkt auch vortrefflich be 
hartnäckigem Huſten, bei Verſchleimung der 


Lungen und der Luftröhre ſowie bei Unterleibs⸗ 


beſchwerden, die ihren Urſprung in der Ver— 5 


ſchleimung der Nieren haben. Die Lindenblüten 
müſſen im Schalten, keineswegs an der Sonne 
getrocknet werden. 


Kein Haarnetz, ſondern ein Hut Bl 


j 

Bei der Ruderregatta in Henley (England) 

wurde dieje Modeſchöpfung zum erſtenmal 
gezeigt. F 

— ————— — 


Eine Schatzgrube für alle Frauen, die ſich 
mit irgendeiner Handarbeit befaſſen, iſt das 
Juli⸗Heft der „Wiener Handarbeit“, der be⸗ 
kannten öſterreichiſchen Monatsſchrift für Nadel⸗ 
kunſt, das ganz nach dem Sprichwort zuſammen⸗ 
geſtellt iſt: „Wer vieles bringt, bringt jedem 
etwas“. Eingeleitet mit einem Aufſatz über 
das Waldviertel — die Heimſtätte der Filet⸗ 
arbeit — wird die Schönheit der Netzarbeit mit 
einem Store und einer Decke in Renaiſſanceſtil 


und einem ſolchen in modernem Stil beſonders 


zur Geltung gebracht. Aus dem weiteren Inhalt 
nennen wir zwei reizende Decken in Spachtel⸗ 
arbeit in neuer Ausführung, eine Zierdecke in 
feiner Ajour⸗ und Häkelarbeit, Taſchentücher 
mit gehäfelten Randſpitzen, Hutſtänder und 
Polſter für die Reiſe, einen platzſparenden 
Schuhbehälter, geſtickte Bluſen in Volkskunſt⸗ 
muſter, ſchöne Bett- und Leibwäſche, geknüpfte 
Teppiche in eigenartiger Muſterung, ein apartes 
Kiſſen in Renaiſſanceſtickerei und eine geſtickte 
Altardecke ſowie eine Kelchgarnitur. Das Juli⸗ 
Heft iſt auch einzeln durch alle Buch⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenhandlungen uſw. oder direkt beim Ver⸗ 


lag, Wien V, Schloßgaſſe 21, erhältlich. Preis 


150 31. einſchl. Poſtverſand. 


„Jeden Abend fahren wir aus oder 
„Wir genießen dir 


ihr Erſpartes jetzt ſehr zuſtatten, um die Flucht 
ege zu leiten. 


Trennung von den 


Um ſeine Flucht we zu halten, veranjral: 


er unbemerkt entkommen 


Dann kam die Schlacht von Waterloo und Napoleons Nie: 
dergang. Auf Schloß Malmaijon traf er zum letzten Male mit 
ſeiner Mutter zuſammen und nahm 


von bſchied. Sie 
Leben mehr 
e iit g gehalten zu begegnen, 


Korſikanerin. 


den En 
} war, 
n nur zweimal in 


hatte fie das Unglück, 


bi 


dem 


+ 


von dem uns 


r 


N 


Nr. 157 


Aus Stadt 


Mittwoch, den 14. Juli 193% 


und Land 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 13. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.44, Sonnen: 
untergang 20.11; Mondaufgang 10.32, Mond: 
untergang 22.01. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Juli — 0,29 
Meter. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 14. Juli: 
Noch keine weſentliche Beſſerung; wechſelnd, 
aber überwiegend wolkig, zeitweiſe etwas Regen; 
wieder wärmer. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Parten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginr 8 Uhr. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ee 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Kinos: 
Apollo: „Blutige Perlen“ 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Madonna im Warenhaus“ (Diſch.) 
Sfints: „San Franzisko“ 
Slonce: „Tauſend Liebestakte“ 
Wilſona: „Gold“ mit Brigitte Helm und Hans 
Albers (Deutſch) 


„Muß der Menſch 
müſſen 


Kleine Alltagsphiloſophie 

Er ſtöhnt: „Wie ſchrecklich, ich muß heute 
noch unbedingt meine Akten durchſehen! Es iſt 
zum Davonlaufen .. Was man jo alles 
„muß“ im Leben ... Ja, ja, das „Muß“ ift 
ein bitteres Kraut!!!“ Und er ſeufzt ſo ſchwer, 
daß es einen Stein erweichen könnte und daß 
alle Ausrufungszeichen als lebendige Anklage 
an das miſerable Schickſal in ſeiner Stimme 
mitſchwingen! 

Damit er aber nicht allein ſeufzt, ſeufzt ſeine 
Frau ebenfalls. Erſtens läßt es ſich leichter zu 
zweien klagen und anklagen, und zweitens hat 
ſie verſprochen, ihrem Manne in allem eine 
gute Gefährtin zu ſein. Der Anfang aber wird 
in den Seufzern um die vielen Verdrießlichkeiten 
des Lebens am liebſten und am leichteſten ge⸗ 
macht. Und ſo ſtöhnt ſie, daß ſie heute noch für 
die Kinder nähen und morgen abrechnen und 
übermorgen einkochen „muß“, und daß es immer 
wieder dieſes gräßliche, ſchreckliche, harte „Muß“ 
ſei, welches einem die beſte Laune des Lebens 
verderben könne. 2 ; 

Sehen wir uns doch aber einmal das kleine 
unliebſame Wort näher an. Das „Muß“ ift in 
Wahrheit der beſte Freund und Helfer 
unſeres Alltags, denn es nimmt uns ungeheuer 
viel Energieleiſtungen und Willensanſpannun⸗ 
gen ab. Es dirigiert ganz wunderſchön unſern 
Tag, damit es zu einer anſtändigen Leiſtung 
kommt. Hundertmal hat es uns ſchwierige 
Entſchließungen abgenommen und tauſendmal 
unſeren Lehrmeiſter geſpielt, obwohl wir das 
„Muß“ alle ehrlich gehaßt haben. Aber wir 
brauchen nur einmal die Menſchen anzuſehen, 
die dieſes Wort meidet und die es meiden, ſie 
find niemals imſtande, etwas zu leiſten und in 
der großen Tatenſymphonie einen vernünftigen 
Ton herauszubringen, geſchweige denn re 
wie und irgendwann die erfte Geige 131 De 

Wenn es uns wirklich jo ſchwer a ak 
gute, böſe Wort ein wenig gern zu ha a 
feien wir doch endlich jo ſelbſtherrlich, es 80 
zu verwandeln: Sagen wir nicht 8 a 
muß“, ſondern ganz einfach „Ich wil! 5 
geht alles, was wir müſſen oder vielleich 
len, noch einmal ſo gut. Y 

„Ich will jetzt meine Akten durch leben ae 
habe ich es hinter mir .. . und, ich wi Fe 
nähen, morgen meine Kaſſe in Ordnung bringen 
und übermorgen für den Winter vorſorgen .. 
— das find dieſelben Sätze wie im Anfang, 
aber es ſprechen ſie grundverſchiedene Menſchen, 
ein Unfteier, der alles im Leben „muß; un 
der jo ſtändig unter Zwang ſteht, und ein Be- 
reiter, Freier, der das „will“, was für ihn zu 
tun Pflicht bedeutet. Der eine iſt ſtets unglüd- 
lich und der andere meiltens glücklich — — und 
die Wahl der Worte ſollte Menſchen in Die 
ſem Falle keine Qual bedeuten. 


„ zus bei Standard Nobel 

er Sitzſtreik bei „Standard Nobel“ 0 

nicht beendet. Die . 
können kein Benzin liefern. Daß jedoch ein 
allgemeiner Benzin⸗ oder Petroleummangel in 
unſerer Stadt eintreten könnte, wird nicht 
befürchtet, da ja noch andere Firmen hier be⸗ 
ſtehen, die nun gut ins Geſchäft kommen. 
Standard Nobel Poſen hat monatlich etwa 
100 000 Liter Benzin geliefert und unterhält 
allein in der Wojewodſchaft Poſen 100 Benzin⸗ 
ſtationen. 


Für die Daheim gebliebenen 


Poſen iſt nicht ſchön? 


Wenn wir unſere Angehörigen zur Bahn 
bringen, wenn ſie mit dem fauchenden Dampf⸗ 
roß in die Ferne eilen, dann gehen jene, die noch 
keinen Urlaub haben, mit geſenktem Kopf heim- 
wärts und denken ſich, ſchade, daß wir nicht mit 
können. Poſen hat nichts Reizvolles, nichts, 
was Abwechſlung bringt. Sie ſetzen ſich grol- 
lend in die Ecke oder vergeſſen ihre „Sehnſucht 
in die Ferne“ in irgendeinem Lokal. 


Wir ſollten uns doch Poſen einmal näher 
anſehen. Abgeſehen von den wundervollen An- 
lagen am Stadttheater, abgeſehen von den 
ſchattigen blumengeſchmückten Parkanlagen des 
Goethe- oder Schiller-Parks, die jetzt nach Mic- 
kiewicz und Slowacki, zwei großen polniſchen 
Dichtern, benannt ſind, gibt es doch weſentlich 
mehr. i 
Der Wilſon⸗ Park zum Beiſpiel, der 
gegenwärtig in vollem Schmuck der Roſenblüte 
ſteht, iſt wohl der anziehendſte Park, den wir 
haben. Der Platz zwiſchen dem Palmenhaus 
und der Fontäne kann jedem großen Badeort 
von Weltruf zur Ehre gereichen. In wilder 
Pracht klettern Roſen in die Höhe, das Hren- 
nende Rot der Crimſon Rambler beherrſcht den 
ganzen Platz. Die Botin aus dem Süden iſt 
es, die vom Mittelmeer zu uns gebracht wurde. 
Ein Meer von Duft ſtrömt uns aus den Ro⸗ 
ſarien entgegen. Es iſt wie im Märchen, wenn 
wir am Abend einmal langſam auf- und abſpa⸗ 
zieren, während aus der Ferne die ſingenden, 


klingenden Melodien kommen, die uns das 
Poſener ſtädtiſche philharmoniſche Orcheſter 
ſchenkt. 


Die Wege im Park ſind ſchattig und kühl. Das 
Auge blickt auf das beruhigende Grün der ge⸗ 
pflegten Wieſen, an deren Rand die Blutbuchen 
leuchten. Die Linde blüht zu Ende, es iſt ein 
ſchwermütiger Duft, der ſich mit dem Hauch der 
Roſenblüte miſcht. Die edelſten Roſenſorten 
ſind hier in maleriſchen Farben zuſammen⸗ 
geſtellt. Ihr, die ihr daheim bleibt, geht ein⸗ 
mal am Vormittag hin, vergeßt die leuchten⸗ 
den Abende nicht, wenn die Sterne herauf⸗ 
ſteigen, um uns vergeſſen zu laſſen, daß der All⸗ 
tag und die Aufregung uns Tag um Tag quält. 

* 


Wer etwas abſeits gehen will, fern von 
großen Getriebe der Ausflügler, der vergeſſe 
den Botaniſchen Garten nicht, der in Jerſitz ſich 
befindet, am Ende der Straßenbahnlinie Nr. 8. 
Die muſtergültig angelegten Anlagen ſind 
hauptſächlich für Studierende gedacht, aber der 
Freund von Pflanzen und Blumen, der nicht 
gleich auf alles losrennen möchte, um ſich die 
Schönheit ins Knopfloch zu ſtecken, wird hier 
ſeine Freude haben an der großzügigen An⸗ 
lage, den breiten leuchtenden und farbigen 
Flächen. Was iſt in den letzten zehn Jahren 
eigentlich aus allen dieſen Anlagen geworden! 
An einem Sonntag vormittag durch die An- 
lagen zu wandeln, mit aufmerkſamen Augen 
alles zu betrachten, das macht das Herz froh 
und die Seele friſch. Dabei haben wir einen 
ſchönen Blick über Solatſch, und im Hintergrund 
klingt noch das emſige Brauſen der Stadt, als 
ſei ein Hummelneſt in Aufregung geraten. Wir 
ſind hier ruhig und ſtill. Beſonnen und froh. 

* 


»Garniſonfriedhof, wo eine lange Geſchichte ge- 


| 


Wer die Stätten des Friedens liebt, die uns 
mit neuer Kraft und Zuverſicht füllen, der vër- 
ſäume nicht, unſere Friedhöfe aufzuſuchen, die 
Stätten des Todes zwar, aber Mahnmale, auf⸗ 
gerichtet von der Vergangenheit, um uns daran 
zu erinnern, daß jeder Augenblick ausge⸗ 
nützt werden muß, um neben unſerer Aufgabe 
und Pflichterfüllung auch die Schönheit und den 
Wert des Lebens nicht zu vergeſſen. Der alte 
Friedhof in der Halbdorfſtraße mit ſeinen ſchat⸗ 
tigen Wegen, den mächtigen Kaſtanien, Linden 
und Buchen. Keine Stätte des Todes, ſondern 
des Lebens und der Beſinnung iſt es. Oder der 


ſchrieben ift, eine Geſchichte voller Abwechſlung 
und Schönheit, voller Erhebung und Trauer, 
voller Schmerz und Heldenmut. 


* 


Oder wandern wir einmal am Kernwerk vor⸗ 
bei nach dem Schilling hinaus. Dort ſehen wir 
Poſen in einer mächtigen Silhouette vor uns 
liegen. Grün ſchimmern die Dächer des 
Domes, leuchtend hell blinken die beiden gewal⸗ 
tigen Kreuze von den Türmen der Bernhar⸗ 
dinerkirche her, wie eine beſchwingte Melodie 
ſteigt der Rathausturm in die Höhe. Die 
Warthe leuchtet, ein ſilbernes, graugrün ſchim⸗ 
merndes, breites Band. Hier von der Höhe her 
ſehen wir die ſchöne Stadt Poſen, ſehen wir 
eigentlich erſt, wie ſchön ſie iſt. Die Wan⸗ 
derung dauert ums Kernwerk und ſeine ſchat⸗ 
tigen Anlagen eine gute Stunde. Verſuchen 
wir es einmal und gehen wir mit offenen 
Augen den reizvollen Weg 


* 


Wer alte, ſtille Geſchichten liebt, wer hören 
will, was uns die Geſchichte erzählt, wie aus 
der Vergangenheit der Quell der Gegenwart 
rauſcht, der gehe einmal durch die Taubengaſſe, 
ſehe ſich die alten Häuſer in der Kloſtergaſſe 
an, die ſteinerne Madonna in der Nähe der 
Pfarrkirche, die aus dem 16. Jahrhundert 
ſtammt, als Till Riemenſchneiders Kunſt ſich 
auch im Often auswirkte. Bleiben wir frehen 
vor dem Tor des Görkaſchen Palaſtes, das aus 
der gleichen Zeit ſtammt. Verweilen wir eine 
Weile, an einem ſtillen Sonntag nachmittag, 
wenn die meiſten Poſener ausgeflogen ſind, in 
dieſem alten Stadtviertel. Wie reizende Durch⸗ 
blicke gibt es, wie prächtig iſt der Blick in den 
Hof der Wojewodſchaft, durch den Kreuzgang, 
in dem einſt fromme Mönche wandelten. Poſen 
iſt nicht intereſſant? Wie oberflächlich iſt das 
Urteil. Unſere Stadt, in der Form, wie ſie 
heute auf dem linken Wartheufer ſteht, ifr faſt 
700 Jahre alt, ſie hat viel erlebt im Laufe der 
Geſchichte. Sie galt einſt als die ſchönſte 
Stadt des Oſtens, fie foll ſchöner als Krakau, 
ſchöner als Danzig geweſen fein. Aber die apo⸗ 
kalyptiſchen Reiter brauſten zu oft über fie da- 
hin und zerſtörten ſo oft das künſtleriſche Werk 
der Menſchenhände. 

3 * 


Nur eine kleine Anregung foll dieſe 
Plauderei ſein. Jeder findet etwas immer 
Ueberraſchendes und Schönes in Poſen, es muß 
nur der Wille vorhanden ſein, die Schönheit zu 
ſuchen und die Augen aufzutun rst. 


50000 Zioiy veruntreut 


Brozeß gegen einen Gerichisſetretär — 6 Jahre Gefängnis, 10 Jahre 
Berluft der Bürger rechte 


Vor dem Poſener Landgericht fand am Mon- 
tag, dem 12. Juli, der Prozeß gegen den Ge- 
rihtsjefretär Marian Rydlewjfi ſtatt, der 
aus Pudewitz ſtammt, polniſcher Reſerveoffizier 
iſt und die Gerichtskaſſe des Landgerichts in 
Poſen führte. Ihm wird zur Laſt gelegt, 50 000 
Zloty Staatsgelder unterſchlagen zu haben. Der 
Prozeß, der bis in die Nachmittagsſtunden hin⸗ 
ein dauerte, ergab die Schuld des Angeklag⸗ 
ten. Dieſer gab zu, die Veruntreuungen ver⸗ 
übt zu haben. Der Angeklagte erklärte ſeine 
Handlungsweiſe damit, daß er in ſeinem Leben 
nur Not gekannt habe; als er bemerkte, wie 
leicht es ſei, Gelder zu veruntreuen, habe er den 
Entſchluß gefaßt, nicht mehr das Leben eines 
Armen zu führen. Anlaß zu dem Schritt ſei 
ſeine erſte Frau geweſen, deren Krankheit, die 
drei Jahre gedauert habe, alle ſeine Erſparniſſe 
verbrauchen ließ, das Vermögen der Frau auf⸗ 
zehrte und ihn noch Schulden zu machen zwang. 


Zu den Manipulationen kam er durch einen 
Zufall, als er bemerkte, daß die Ueberweiſun⸗ 
gen, die durch die PKO. gingen, nicht beſonders 
geprüft wurden. Die Unterſchlagungen nahmen 
einen immer größeren Umfang an, und da keine 
Gefahr beſtand, daß ſie aufgedeckt würden, 
fühlte er ſich auh immer ſicherer. Er heiratete 
zum zweiten Male und begann ein Leben zu 
führen, wie nur ein ſehr vermögender Mann es 
zu führen imſtande wäre. Er kaufte ſich ein 


| 


Sm rn ne 


Motorrad für 2800 Zloty (es wurde jetzt für 
1200 Zloty verkauft), kaufte fih eine Villa in 
der Warſchauer Vorſtadt füt 12 000 3I, die 
Bank Rolny gewährte darauf 6000 31. Hypothek, 
und ſchließlich richtete er ſich in der Pocztowa 
eine Fünfzimmerwohnung ein. Seinen Kolle⸗ 


gen erzählte er, daß er ſehr rei i 
habe. 5 ſeh ich geheiratet 


Die Buchführung wurde immer von der 
Staatlichen Kontrollkammer geprüft. Der 
kontrollierende Beamte entdeckte nun im Ein⸗ 
nahmebuch der Poſtſchecküberweiſungen einige 
Unſtimmigkeiten kleineren Umfangs, immer 
unter fünfzig Zloty. Dieſe Beträge notierte er 
fih, um fie dann der vorgeſetzten Behörde zu 
melden, nachdem ihm das Verhalten Nydlewſtis 
aufgefallen war, da dieſer keinerlei Aufklätun⸗ 
gen über die Fehlbuchungen geben konnte. Die 
Prüfungsbedenken wurden auch ſofort dem 
Landgerichtspräſidenten mitgeteilt, der dann 
auch ſofort die Verhaftung des Rydlewfki an- 
ordnete, um der Verdunkelungsgefahr vorzu⸗ 
beugen. Die Villa und die angeſchafften Gegen⸗ 
ſtände wurden beſchlagnahmt, ſo daß ein Teil 
des unterſchlagenen Betrages für den Staat 
gerettet werden konnte. 


Der Angeklagte, der ſeit März in Unter: 
ſuchungshaft ſitzt, ift in allen Punkten geſt än⸗ 
dig und bereut ſeine Tat. Der Staats⸗ 


anwalt nahm in einer ſehr ſcharfen Rede Stel⸗ 
lung zum Anklageakt und forderte ſrrenge Be: 
ſtrafung, da Rydlewſki die Ehre des polniſchen 
Beamten in Gefahr gebracht habe. Außerdem 
aber habe er einen nicht mehr gutzumachenden 
Vertrauensbruch gröbſter Art begangen. 
Der Verteidiger Rechtsanwalt Kaczkowſki 
bemühte ſich, mildernde Umſtände geltend zu 
machen, er wies auf die bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit und den guten Leumund des Angeklagten 
hin und erinnerte daran, daß ſeine Frau mit 
ihrem 1. jährigen Kinde vor dem Elend ſtehe. 


Das Gericht fällte nach längerer Beratung 
das Urteil und verurteilte Marian Rydlew'⸗ 
ſki zu ſechs Jahren Gefängnis, unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft feit März 1937. 
Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von zehn Jahren abge⸗ 
ſprochen. In der Urteilsbegründung erklärte 
das Gericht, daß der Angeklagte zur Ber- 
ſchwendung neigte, denn er habe neben ſei⸗ 
nem Monatsgehalt noch 1000 31. ausgegebea, 
er konnte ſich nicht beherrſchen und er wollte 
auf nichts verzichten. Beſonders erſchwerend 
falle ins Gewicht, daß der Angeklagte ſich des 
vollen Vertrauens ſeiner Vorgeſetzten erfreut 
habe, das er ſchmählich enttäuſchte, ſo daß der 
Vertrauensbruch unheilbar ſei. Dazu komme 
die ſyſtematiſche Veruntreuung ungeheurer 
Summen, die aus den Geldern der Oeffentlich⸗ 
keit, die ſie ſo ſchwer erwerben muß, genommen 
worden ſind. 


Der Prozeß, der ſehr großes Aufſehen in 
Poſen erregte, war am geſrrigen Nachmitag zu 
Ende. Der Gerichtsſaal war ſehr ſtark beſucht. 
Das Publikum mußte vom Vorſitzenden einmal 
ſehr ſcharf gerügt werden, da es bei einer Er⸗ 
klärung des Angeklagten in Gelächter ausbrach. 


———— 


12 000 Arbeiter für Belgien 


Gegenwärtig weilt in Poſen eine Muſte⸗ 
rungskommiſſion der belgiſchen Grubenin⸗ 
duſtrie von 5 Perſonen, mit dem Delegaten 
Dechamp an der Spitze. In ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft befindet ſich der Miniſterialrat Dr. 

owron vom Arbeitsminiſterium Warſchau. 
Aus den Kreiſen Gneſen, Koſten und Jaro: 
tſchin werden 1100 Grubenarbeiter ange⸗ 
muſtert werden. Die Ausreiſe der Arbeiter 
erfolgt n Aus ganz Poler 
ſollen 12 000 
h Auswanderung erfolgt über Bentr 

chen. 7 


* 


Ordensſegen. Anläßlich des Beſuchs des Kö⸗ 
nigs Karol von Rumänien ſind verſchiedene 
höhere Beamte der Poſener Eiſenbahndirektion 
mit Orden bedacht worden. Der Direktor, In⸗ 
genieur Krzyzanowſki, erhielt den „Stern 
von Rumänien“ 3. Klaſſe, der Leiter der Ver⸗ 
kehrsabteilung, Ingenieur Eis mond, erhielt 
den Rumäniſchen Kronenorden 4. Klaſſe. Außer⸗ 
dem iſt eine ganze Reihe von Beamten mit 
Verdienſtmedaillen und Verdienſtkreuzen ir 
Gold, Silber und Bronze bedacht worden. 


Die Firma „Orbis“ iſt mit einem großen 
Teil ihrer Amtsräume in das neue Haus der 
PRO., Plac Wolności 3, umgezogen. Tie 
neuen Räume ſind modern und effektvoll einge⸗ 
richtet. Im Parterre befinden ſich die Fahr⸗ 
kartenſchalter und Auskunftsräume, hier können 
auch alle Formalitäten erledigt werden, die alle 
Keen ins Ausland betreffen. Die alten Ge⸗ 
ſchäftsräume am Plac Wolności 9 werden bis 
zum 1. September geöffnet bleiben, um die jetzt 
ſehr umfangreiche Arbeit während der Reiſezeit 
reibungslos abzuwickeln. 


Blutige Zwiſchenfälle. Der 40 Jahre alte 
Arbeiter Filip, der in den Städt. Gärtnereien 
beſchäftigt ift, wurde geſtern in der Jezycka bei 
einer Meſſerſtecherei ſchwer am Kopfe und am 
Halſe verletzt. Er mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Die Gründe, die zu der Meſſer⸗ 
ſtecherei führten, ſind noch nicht geklärt. — In 
Rataj kam es zu einer bösartigen. Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Bewohnern eines Hauſes. Da⸗ 
bei wurde dem 56jährige Witkowſti das 
Naſenbein eingeſchlagen. Er mußte ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. — Auf der Rettungs- 
ſtation wurde am Montag abend dem 17jähri⸗ 
gen Koziorkowſki die erſte Hilfe erteilt, 
da er eine klaffende Wunde von der Stirn bis 
zum Hinterkopf hatte. In der Nähe des Haupt⸗ 
bahnhofs wurde er von Perſonen, die aus Brom: 
berg find, angehalten und mit einer Zaunlatte 
verprügelt. 


Unnötiger Alarm. Die Rettungsbereitſchaft 
wurde am Montag zweimal zu Hilfe gerufen. 
Zunächſt nach dem St. Adalbert - Friedhof, wo 
eine Frau wie leblos dagelegen hatte, dann nach 
der Städt. Badeanſtalt, wo eine Frau ohnmäch⸗ 
tig geworden war. Beide Male kam die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft vergeblich, denn die Frauen 
hatten inzwiſchen ihre Kräfte wiedererlangt 
und ſich nach Hauſe begeben. 


rbeiter nach Belgien gehen. 
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Aus Kirche und Welt 


Dem evangeliſchen Jugendwerk 
Oeſterreich ift vom öſterreichiſchen Unter- 
richtsminiſter auch für die Zukunft die Geneh⸗ 
migung zur Führung oder Errichtung von Ju⸗ 
gendgruppen erteilt worden. 

r * 


Die Gottloſen bewegung verfügt über 
eine eigene Preſſe in folgenden Ländern (außer 
in Rußland und Spanien): Frankreich, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Belgien, Schweiz, Holland England 
und Amerika. i 

* 


In Japan hat ſich die Zahl der 
Laufe des letzten Jahrzehnts verdoppelt. 
Lage iſt für das 
ungünſtig. Die Nachfrage nach chriſtlicher Lite⸗ 
ratur hat ſich verſtärkt Wiederholt ſind füh⸗ 
rende Regierungsbeamte zum Chriſtentum iiber- 
getreten. 


Die 


* 


Im Rahmen der Buxtehude⸗Gedächt⸗ 
nisveranſtaltungen wurde in Upjala 
eine Buxtehude⸗Ausſtellung eröffnet. Die Uni⸗ 
verſitätsbibliothek beſitzt bekanntlich den weit⸗ 
aus größten Teil der hinterlaſſenen Manuſfkripte 
des großen Meiſters evangeliſcher Kirchenmuſik 


* 


Für die Zeit vom 7.—13. Oktober wird in 
Berlin die erſte evangeliſche Reichs⸗ 
kirchen muſikwoche vorbereitet. Für die 
Ausführung find als Chöre vorgeſehen die Tho- 
maner, der Dresdener Kreuzchor, der Magde— 
burger Domchor und mehrere bekannte Berliner 
Chöre. 


* 


In Dänemark iſt der Verſuch gemacht wor⸗ 
den, die in vielen Häuſern üblichen Konfir⸗ 
mationsfeſtlichkeiten durch einen würdigen Ge⸗ 
meinſchaftsabend zu erſetzen, an dem auch die 
Eltern und Verwandten teilnehmen. Damit ſoll 
vor allem vermieden werden, daß die privaten 
Feſtlichkeiten ausarten und ſo den Konfirman⸗ 
den Schaden bringen. Auch die Schulen ſollen 
ſich für dieſe Gemeinſchaftsfeiern einſetzen. 

* 


Die erſte evang. Heilſtätte Berlins, das von 
Johannes E. Goßner gegründete Eliſabeth⸗Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhaus, feiert fein 100jähriges 
Beſtehen. 

* 

Die vom Berliner Hauptverein für Innere 
Miſſion eingerichtete kirchliche Wochenendarbeit 
beſteht jetzt 10 Jahre. 


* 


In Graz verſammelten ſich die Vertreter der 
evang. Gemeinden und des kirchlichen Hilfs⸗ 
werks in Oeſterreich zu einem Gemeindetag, der 
erneut Zeugnis gab von der engen Verbindung 
zwiſchen Volkstum und evang, Kirche. Der Gu- 
ſtav⸗Adolf⸗Verein war durch Prof. Dr. Haus- 
Heidelberg vertreten. ; 


Diamankenrauſch 


Caracas (Venezuela). Ein großer Diaman⸗ 
den rauſch hat viele Einwohner Venezuelas er- 
griffen. Nach Eintreffen von Berichten aus dem 
Gebiete des Caroni⸗Fluſſes, etwa 140 Kilometer 
von Ciudad Bolivar entfernt, daß dort in den 
letzten Wochen zahlreiche Diamanten von Schür⸗ 
fern gefunden wurden, hat jetzt ein wahrer 
Sturm von Abenteurern, Grubenarbei⸗ 
tern benachbarter Goldminen und anderen Per⸗ 
ſonen, die ſchnell reich werden wollen, auf das 
neuentdeckte Diamantenfeld eingeſetzt. Der An⸗ 
ſturm der Diamantenſucher ift jo groß, daß die 
einzelnen Sucher kaum genügend Platz 
zum Schürfen haben und ſich gegenſeitig bei der 
Suche behindern. 


Während der letzten Wochen ſollen den hier 


eingetroffenen Berichten zufolge von etwa 700 
Diamantenſuchern, die fih der allerprimitißften 
Mittel bedienen, etwa 30000 Steine ger 
funden worden fein, von denen viele 
6 Karat wogen. Man glaubt, daß die bisher 
gefundenen Steine lsalam 12 000 Karat wie- 
gen dürften. p j 


TE AE EE SERTA 
Film-Besprediunpgen 


Stonee: „Tauſend Liebestakte“ 


Ein junger Menſch hat es ſich in den Kopf 
geſetzt, eine ſehr große Revue, zu der er die 
Muſik ſchon fertig hat, aufzuführen. Obgleich 
er aus einer ſehr reichen Familie ſtammt, hat 
er doch nicht das nötige Geld, um ſeine Idee 
in die Tat umzuſetzen. Sein Onkel, ein etwas 
ſehr zerſtreuter Millionär, will nämlich einen 
großen Klub zur Bekämpfung der Demoraliſa⸗ 
tion in New Vork gründen. Durch einen Zu- 
fall lernt nun unſer Held eine kleine Kokotte 
kennen, die wieder einen anderen Onkel aus 


derſelben Familie flüchtig kennt. Dieſen veran⸗ 


laßt ſie, das nötige Geld zur Ausſtattung der 
Revue zu geben. Durch das Eingreifen der 
Kleinen wird nun das eigentliche Liebesver⸗ 
hältnis unſeres Helden zu ſeiner Kuſine geſtört. 
Alles löſt fiğ dann aber in Wohlgefallen auf, 
Die Stärke dieſes Films iſt die Revue, die ſich 
faſt eine halbe Stunde lang vor unſeren Augen 
abrollt. Dick Powell ſpielt ſeine Rolle ſehr 
natürlich, auch Jean Blondell kann gut ge⸗ 
fallen, wogegen Ruby Keeler, die eigentliche 
Liebhaberin, etwas zu unſcheinbar wirkt. hs.. 


Chriſten im 
internationaler 
hriſtentum auch ſonſt nicht 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 14. Juli 1937 


we 


Bydgoszez Bromberg) 
Die Hatentreuz-Fahne 

Von der Brücke in Kapusciſko Male bewar- 
fen mehrere Perſonen ein auf der Brahe ſchwim⸗ 
mendes deutſches Tranſitſchiff mit 
Steinen. — Der „Kurjer Bydgoſki“ ijt in 
der Lage, zu berichten, daß dies wegen der 
„Hitler-Fahnen“ geſchehen ift, da angeb- 
lich die deutſchen Schiffe bei ihrer Fahrt durch 
Polen „oſtentativ“ die „Hitler“- oder Danziger 
Fahnen hiſſen. Im übrigen iſt dies auf Grund 
Rechte erlaubt. Polniſche 
Schiffe tun ähnliches auch in Deutſchland. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Urlaub des Kreisſtaroſten. Der Starojt 
unſeres Kreiſes hat mit dem 5. d. Mts. einen 
fünfwöchigen Urlaub angetreten. In Sachen 
des Staroſtwos wie auch des Kreisausſchuſſes 
wird er von dem Vizeſtaroſten Magiſter A. Dan⸗ 
kowſki vertreten. 


dt. Umtauſch von Regiſtertafeln. Der Staroſt 


gibt zur Kenntnis, daß im Staroſtwo Zimmer 
Nr. 4 die neuen Regiſtertafeln für Autos und 
Motorräder bis zum 31. Juli d. J. ſpäteſtens 
umgetauſcht werden müſſen. Beim Umtauſch 
ſind die Regiſtrierungsausweiſe und die alten 
Tafeln mit dem Zeichen PZ. vorzulegen. 


dt. Trunkener Arbeitsloſer. Ein häßlicher 
Anblick bot fih den Paſſanten der Bahnhofſtraße, 
als der betrunkene Arbeitsloſe Görſki aus 
der Sandſtraße im Hauſe der Frau Altmann 
eine Fenſterſcheibe einſchlug und ſich hierbei die 
Pulsadern der rechten Hand aufſchnitt. Blut⸗ 
überſtrömt ſchleppte er ſich vor das Gebäude der 
Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchafts-Mol⸗ 
kerei, wo er kraftlos in einer großen Blutlache 
zuſammenbrach. Die erſte Hilfe leiſtete ſchnell 
entſchloſſen ein Angeſtelkter der Molkerei, der 
dem Trunkenen den Arm abband. Góriti 
wurde faſt beſinnungslos ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

dt. Wieder ein Großfeuer. In der Nacht zum 
Montag wütete ein großer Brand in Rgielſko 
beim Landwirt Tomaſzewſki. Vier Feuerwehren 
waren zur Stelle, darunter als erſte die Won⸗ 
growitzer Motorſpritze, als zweite die Wapnoer 
Wehr. Es verbrannten die Scheune, ſämtliche 
Stallungen und Schuppen ſowie ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. Die ganze 
diesjährige Heuernte wurde ebenfalls ein Raub 
der Flammen. In dem Flammenmeer kamen 
leider auch zwei Pferde, zwei Kühe, zwei Käl⸗ 
ber und eine Sau mit Ferkeln um. Da ſämt⸗ 
liche Gebäude, mit Ausnahme eines Stalles 
und eines Schuppens, mit Stroh gedeckt waren, 
war an ein Eindämmen des Feuers nicht zu 
denken. Der Schaden wird auf 25000 31. gez 
ſchätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. Die 
Polizei fahndet nach der Urſache des Brandes. 


Ryczywöl (Ritſchenwalde) 

§ 25 jähriges Beſtehen der Ortsgruppe der 
Welage. Die hieſige Ortsgruppe der Welage 
konnte Ende des Monats Juni ihr 25jähriges 
Beſtehen feiern. Der offiziellen Feier ging eine 
Felderbeſichtigung voraus, an der ſich auch die 
Ortsgruppe Rogaſen beteiligte. Etwa 300 Ver⸗ 
einsmitglieder mit ihren Familienangehörigen 
verſammelten ſich nach der Flurſchau im Guts⸗ 
park des Rittergutsbeſitzers Schendel⸗Or⸗ 
lowo zu einer Kaffeetafel. Nach einem Fejt- 
prolog hielt der Vorſitzende der Ortsgruppe, 
Gutsbeſitzer Lehmann⸗Wiardunki, die Be- 
grüßungsanſprache. Als Vertreter der Welage 
ſprach Ing. Karzel⸗Poſen, der auf die Auf- 
gaben und Ziele der Berufsorganiſation näher 
einging. Von den Gründern des Vereins ge- 
hören der Organiſation heute noch an: Max 
Lehmann-Wiardunki, Max Tonn-Bukowiec, 
und Richard Wallmann-Piotrowo, denen der 


beſondere Dank der Verſammelten für ihre Ein⸗ 


ſatzbereitſchaft galt. Bei Tanz und gegenſeiti⸗ 
gem Gedankenaustauſch blieben die Teilnehmer 
noch einige Stunden beiſammen. 


Leszno (Liſia) 

k. Seinen 70. Geburtstag begeht am morgi⸗ 
gen Mittwoch, dem 14. Juli, Herr Rudolf J a n- 
kowſki von hier. Herr Jankowſki ijt bereits 
27 Jahre Leiter des hieſigen evangeliſchen Po- 
ſaunenchors. Er war bis vor einigen Jahren 
Pedell an der Volksſchule, vorher war er zwölf 
Jahre beim deutſchen Militär. 


Chodzie2 (Kolmar) 

§ Bekanntmachung über Hundeſteuer. Der 
Kreisausſchuß macht bekannt, daß die Hunde- 
ſteuerliſten für die ländlichen Gemeinden des 
Kreiſes Kolmar für das Jahr 1937/38 vom 
10. bis 25. Juli 1937 im Lokale des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes zur öffentlichen Einſicht ausgelegt ſind. 
Abſchriften dieſer Liſten werden den Gemeinde⸗ 
vorſtehern zwecks Einkaſſierung der Steuer zu⸗ 
geſandt. Die Hundgbefiger müſſen die Steuer 
bis zum 25. Juli bezahlen. Die bis zu dieſem 
Termin nicht bezahlten Steuern werden zwangs⸗ 
weiſe unter Zurechnung der Koſten eingezogen. 
Einwendungen können bis zum 24. Auguſt 1937 
beim Kreisausſchuß erhoben werden. Die Re⸗ 
klamation entbindet jedoch nicht von der Pflicht 
der terminmäßigen Zahlung der Steuer. 

§ Betr. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer. Der 
Kreisausſchuß hat in einer feiner letzten Gigun- 
gen beſchloſſen, für den Kommunalverband 


Kolmar eigen Zuſchlag von 25 Vrozent zur 
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„Hus Poien und Pommerellen 


ſtaatlichen Gebäudeſteuer zu erheben. Der bez 
treffende Beſchluß ijt durch das Wojewodſchafts⸗ 
amt beſtätigt worden. 


Jarocin (Jarotſchin) 

x Schadenfeuer durch Blitzſchlag. Zum zwei- 
tenmal während einer Woche entſtand auf dem 
Gute Bielejewo ein Schadenfeuer durch Blik- 
ſchlag. Während am vorletzten Dienstag eine 
80 Meter lange Scheune abbrannte, wurde 
während des ſchweren Gewitters am letzten 
Dienstag ein 60 Meter langer Stall ein Opfer 
der Flammen. Im Stall befanden ſich ſechzig 
Stück Vieh, die jedoch gerettet werden konnten. 
Größere Heu- und Strohvorräte verbrannten 
mit. Die Feuerwehren aus Panienko, Szyp⸗ 
low und Mieſchkow ſchützten die anliegenden 
Gebäude. Der Geſchädigte, Herr W. Galinſki, 
war ebenjo wie beim erſten Brande nur teil- 
weiſe verſichert. — Am Mittwoch gerieten eben⸗ 
falls durch Blitzſchlag das Wohnhaus und der 
Stall des Landwirts Heinrich Stiepe in Parzew 
in Brand und konnten trotz ſofortiger Hilfe 
nicht mehr gerettet werden. Der Schaden be⸗ 
trögt über 20 000 3I., ift aber durch Verſicherun⸗ 
gen gedeckt. — Durch den Blitz erſchla⸗ 
gen wurde der Gaſthauspächter Józef Marci- 
niak in Debno, Kreis Jarotſchin. Der Gaſr⸗ 
wirt ſtand gerade am Schanktiſch. Er wurde 
ſofort getötet. Durch denſelben Blitzſchlag ent⸗ 
ſtand in dem Schankzimmer ein Brand, der aber 
bald gelöſcht werden konnte. 


x Aus dem Gerichtsgefängnis flüchteten am 
Freitag nachmittag während des täglichen Spa⸗ 
zierganges die beiden Häftlinge Nawrocki aus 
Skowikow und Pawlak aus Neuſtadt. Sie hatten 
dem Gefängniswärter plötzlich die 
Schlüſſel entriſſen und ihn in eine Zelle 
eingeſchloſſen. Dann verließen die Flücht⸗ 
linge das Gefängnis durch das Gerichtsgebäude 
und begaben ſich durch die Garten- und Waſſer⸗ 
ſtraße in den Wald von Tumidaj. Die hieſige 
Kreispolizei hatte bald in mehreren Abteilun⸗ 
gen auf Motor- und Fahrrädern die Verfol⸗ 
gung aufgenommen, weshalb die Ausbrecher im 
Wald bald umzingelt und feſtgenommen werden 
konnten. Gefeſſelt und unter ſtarker Bewachung 
wurden die Ausreißer in Sicherheit gebracht. 
Beide ſind mehrmals vorbeſtraft und haben 
längere Freiheitsſtrafen zu verbüßen. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Verwaltungsauskunftei in Pleſchen. Der 
Poſener Wojewode genehmigte auf Antrag des 
Jarotſchiner Staroſten die Abhaltung von 
monatlichen Verwaltungsſitzungen im Pleſchener 
Rathauſe. Dieſe Sitzungen ſollen nach Beſtim⸗ 


mung des Staroſten an jedem 10. des Monats 


event. 11. — wenn der 10. auf einen Feiertag 
fällt — ſtattfinden. An dieſen Tagen können 
Regelungen in folgenden Angelegenheiten ge- 
troffen werden: 1. Erteilung, Anerkennung und 
Beſtätigung der Staatsbürgerſchaft. 2. Ge⸗ 
werbefragen. 3. Adminiſtrationsſtrafen. Außer⸗ 
dem werden Auskünfte erteilt und Geſuche in 
Empfang genommen, die zu dem Amtsbereich 
des Staroſten gehören. Ebenſo empfängt an 
den feſtgeſetzten Tagen der Leiter des Jarot⸗ 
ſchiner Finanzamtes Intereſſenten. Dieſe 
Neuerung iſt für die Pleſchener Bürger von 


großem Nutzen, da ſie Zeit und Reiſegeld nach 


Jarotſchin ſparen. 

& Raddiebſtähle. Am 2. d. Mts wurde aus 
einem geſchloſſenen Hofe auf der Poſener Straße 
ein Rad der 3. Katzmierczyköwna im Werte 
von 100 31. geſtohlen. — Am 3. d. Mts, ver- 
ſchwand aus einem geſchloſſenen Hausflur ein 
Rad im Werte von 150 Z1., das der A. Nowacka 
gehörte. i 


Koźmin (Koſchmin) f 

fk. Gymnaſium wird eröffnet. Am Freitag, 
dem 9. d. Mts., fand im Saale des Stadtvor⸗ 
ſtandes eine Verſammlung der hieſigen Eltern⸗ 
ſchaft ſtatt. In ihrem Verlaufe wurden die 
letzten Vorbereitungen wegen der Eröffnung 
eines Gymnaſiums erledigt, ſo daß am 1. Sep⸗ 
tember die neue Lehranſtalt ihren Betrieb auf⸗ 


nehmen kann. 

fk. Tod durch Bauchtyphus. Im hieſigen 
Krankenhaus ſtarb am 6. d. Mts. der aus 
Pogorzela eingelieferte Pannwitz. Am 
gleichen Tage wurden zwei weitere Typhus- 
kranke, die ebenfalls aus Pogorzela ſrammen, 
eingeliefert. Es ſind dies Mutter und Sohn 
der Familie Marcinkowſki. 


Ostrów (Oſtrowo) 

fk. Vergebung von Bauarbeiten. Der Stadt⸗ 
vorſtand gibt bekannt, daß er die Ausführung 
der inneren Bauarbeiten und anderer bau⸗ 
lichen Ergänzungen am Oſtrowoer Bezirksgericht 
öffentlich vergibt. Die nötigen Unterlagen zu 
den Offerten find gegen eine Gebühr von 5 31. 
im Städt. Bauausſchuß, ul. Kosciuſzki 10, et- 
hältlich, wo auch nähere Informationen erteilt 
werden. Der Stadtvorſtand betont ausdrücklich, 
daß er ſich die Auswahl der Offerten bzw. die 
Nichtberückſichtigung aller Offerten vorbehält. 

ik, Das Ende vom Liede. Der 26jährige ver⸗ 
heiratete Arbeitsloſe Jözef Newes aus Slawin 
begab ſich anfang April auf Arbeitsſuche angeb⸗ 
lich nach Warſchau. Unterwegs traf er zwei 
Kollegen, mit denen er gemeinſame Sache 
machte. Bei einer günſtigen Gelegenheit ſtahlen 
ſie einem Bauern mehrere tauſend Zloty. Nach 
zweimonatiger Walze kehrte Newes elegant ge- 
kleidet mit einem neuen Fahrrad und 400 Zloty 
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nach Hauſe zurück. Die Frau nahm gleich einer 
Teil des Geldes, fuhr nach Kaliſch und kaufte 
Das Ge- 
wiſſen ließ dem Dieb jedoch keine Ruhe Des⸗ 
halb nahm er ſeine Zuflucht zum Alkohol und 
vertrank täglich mehrere Zkoty. Die Polizei 
wurde auf ihn aufmerkſam. Nach einer Haus⸗ 
ſuchung nahm ſie die Wäſche, das Fahrrad und 
Newes ſelbſt mit. 

fk. Wegen Verſicherungsbetruges wurde der 
Landwirt Wojciech Kowal aus Wierzbno zu 
zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. K. wollte ſein Anweſen verkaufen. Da 
die Gebäude in ſehr ſchlechtem Zuſtande waren, 
wurden ihm nur 1300 Zloty dafür geboten. Er 
erhöhte deshalb die Verſicherungsſumme auf 
1500 Zloty. Im März begab er ſich dann in 
die Scheune, warf eine brennende Zigarette ins 
Häckſel und wartete auf die Folgen. 
kamen wie gewünſcht, Scheune und Wohnhaus 
brannten herunter. Während des Verhörs be⸗ 
kannte ſich der Angeklagte zur Schuld. 

fk. Scharſſchießen. Am 14. d. Mts. findet von 
7 bis 16 Uhr auf dem Gelände bei Przygodzice 
ein Scharfſchießen ſtatt. Den Anweiſungen der 


abſperrenden Militärpoſten it un bedingt. 


Folge zu leiſten. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 

ik. Sommerfeſt des deutſchen Radfahrerver⸗ 
eins. Am vergangenen Sonntag beging der 
hieſige deutſche Radfahrerverein ſein Sommer⸗ 
jeit. Das Feſt erfreute fih auch in dieſem Jahre 
wieder eines zahlreichen Beſuches. f 
mittag verbrachten die Gäſte bei Konzert, Kaffee 


Den Nach⸗ 


und Kuchen im Garten des Gaſthauſes Goetz. 


Der gaſtgebende und der 
Deutſch-Koſchmin zeigten 
Reigen 


Radfahrerverein 
exakt durchgeführte 
auf Tourenrädern. Ganz beſondere 


Beachtung und reichen Beifall fanden jedoch die 


Darbietungen des Radfahrervereins Krotoſchin 


Wyrzysk (Wirſitz) 


§ Umtauſch von Regiſtriertaſeln. Vom Kreis - 


ſtaroſtwo wird bekanntgegeben, daß Perſonen, 
die ihren ſtändigen Wohnort im Kreiſe haben, 
die neuen Regiſtrierxtafeln für mechaniſche 
Fahrzeuge im Staroſtwo (Zimmer Nr. 2) gegen 
Vorlegung der alten Tafeln und Ausweiſe in 


der Zeit bis zum 31. Juli abholen können. 


Nach dieſem Termin erfolgt der Umtauſch nw 
noch im Wojewodſchaftsamt in Poſen. 


8 Goldene Hochzeit. Das jeltene Fejt der 
Goldenen Hochzeit konnte am Sonnabend der 
vergangenen Woche der frühere Stellmacher⸗ 
meiſter Otto Schrandt mit jeiner Frau 
Auguſte, geb. Huth, in Eichfelde (Polanowo) 
feiern. Der Jubelbräutigam zählt 75 Jahre 
und ſeine Lebensgefährtin 72 Jahre, beide ſind 
noch körperlich und geiſtig vollſtändig rüſtig. 
Von den 15 Kindern, die dem Ehepaar geſchenkt 


wurden, ſtehen jetzt 12 im Leben, während zwei . 


im Kindesalter verſtarben und ein Sohn im 
Weltkrieg gefallen iſt. Die Kinder leben in 
Amerika, Deutſchland und hier in der Heimat, 
Die feierliche Einſegnung des Jubelpaares fand 
am Sonnabend nachmittag in Gegenwart von 
Mitgliedern des Kirchenrates in unſerer hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirche ſtatt. Die Einſegnung 
vollzog Pfarrer Herrmann, während Kan⸗ 
tor Schaedler ſeines Amtes als Organiſt waltete. 
Anſchließend an die Feier wurde das Glück 
wunſchſchreiben des Konſiſtoriums überreicht. 


Wiecbork (Vandsburg) 

5 Motorradunglück. Ein ſchweres Motorrad- 
unglück ereignete ſich am Donnerstag vormittag 
auf der sirene ae Der Schloſſermeiſter 
Kilſzewſti von hier überfuhr die auf dem 
Wege zur Stadt befindliche Frau Borzych aus 
Runowo. Noch im Laufe des Tages erlag die 
Dem im Krankenhaus ihren Verletzungen. 

r Motorradfahrer erlitt bei dem Sturz eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung, doch hofft man, ihn 
am Leben zu erhalten. Für Kilſzewſti ift der 
Unglücksfall um ſo verhängnisvoller, da er 
keinen Führerſchein beſitzt und das Motorrad 
auch nicht regiſtriert iſt. 

8 Poſaunenſeſt. Am letzten Sonntag fand 
hier die Hauptfeier des Poſaunenſfeſtes jtatt, zu 
der ſich etwa 3000 Perſonen eingefunden hatten. 
Das Gotteshaus konnte dieſe Menge Menſchen 
nicht ſaſſen. Eine Reihe von Vorträgen des 
Pofaunenchors, des gemiſchten und Männer- 
chors trugen mit ihren Darbietungen zur Ver⸗ 
ſchönerung der Feier bei. Die Anſprachen hiel⸗ 
ten drei auswärtige Prediger. 


Tczew (Dirſchau) 
Die dritte Gefahr í 
für die Ernfeausfichten! 
Nachdem wir bereits über die Folgen des 
Ausfrierens und der ſpäteren Dürrekataſtrophe 
berichteten, ijt uns jetzt aus dem Grenzbezirt 
der Mewer Niederung und der Dirſchauer Höhe 
eine neue noch größere Gefahr mitgeteilt wor⸗ 
den. Dieſer neue Feind iſt die Blattlaus, 


Dieſe 


s 


die in dieſem Bezirk in noch nie dagewejenem 


Maße auftritt. Wie Nachfragen unter den 
dortigen Bauern zeiglen, können ſelbſt die älte⸗ 


ften Landwirte fih auf eine derartige Erſcheinung 


nicht beſinnen. Die Beobachtung hat ergeben. 
daß ſich die Blattlaus an den Spelzen der 
Aehren ſammelt, um an dem ſich entwickelnden 
Korn ihren Vernichtungsfeldzug vorzunehmen. 
Es iſt möglich, daß die vorangegangene Dürre 
dieſe Erſcheinung begünſtigt hat. Bei dem gro⸗ 
ben Verluſt für den Staat und die Landwirt- 
ſchaft iſt es nicht ausgeſchloſſen daß die Regie⸗ 


rungsinſtanzen ſich hierfür intereſſieren werden. 2 
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Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt 


Auf der kürzlichen Exporttagung in War- 
schau hielt der Direktor der Industrie- und 
Handelskammer Wilna, Ing. Barański, ein Re- 
ferat über die Möglichkeiten und Aussichten 
der polnischen Holzausfuhr. wobei er-u. a. 
folgende Gesichtspunkte zum Ausdruck brachte: 


Polen tritt in eine Phase in welcher z 
Holzexport sich mengenmässig verringert. 
Einschlag ist im allgemeinen konstant; über- 
mässigem Einschlag steuert der Forstschutz. 
ausseretatmässiger Einschlag gehört zur Ver- 
gangenheit. Der Inlandsverbrauch nimmt dank 
des steigenden Verbrauchs zu und vermindert 
den verfügbaren Ausfuhrüberschuss. Dadurch 
wird it Frage der Ausfuhr bearbeiteter 
Hölzer immer aktueller und die Industrialisie- 
tung der Holzwirtschaft dringlicher. 


Dem Export von Rundhölzern kommt in 
Polen zur Zeit noch eine ziemlich erhebliche 
Bedeutung zu. Pin wichtiges Problem ist 
hier die Verarbeitung von Papierholz. Die 
Anlage neuer Zellulosefabriken würde den 
Papierholzexport und den Import von Zellulose 


überflüssig machen. Bel steigendem Bedarf 
an Zellulose könnte diese Umstellung in Zu- 
kunft zu einer Ausfuhr polnischer Zellulose 
führen. 

Gegenwärtig hat Polen eine Frweiterung 
der Rohstoffgrundlagen notwendig, um bei 
steigendem Holzverbrauch keine gewaltsame 


eduzierung des Exports eintreten zu lassen. 
m Zusammenhang damit ist dem Transit 
sowietrussischen Holzes und seiner Veredelung 
in Polen besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 
Eine weitere Verbesserung der Holzexport- 
ge kann durch Standardisierung, Export- 
Are und Aufwertung der Rundhölz- und 
ertigpreise eintreten. 


Im Frühjahr 1937 trat eine Erhöhung der 
Exporttarife für Holzmaterialien ein, die durch 
die Holzpreissteigerung begründet war, aber 
Mit der Forderung der Holzverbände, Tar’i- 
erhöhungen nur zu Beginn der Saison prak- 
tisch werden zu lassen, im Widerspruch stand. 
s sollte vielmehr in stärkerem Masse der 
Eisenbahntarif im Oktober erhöht werden. als 
auch nur eine geringe Tariferhöhung mitten 
in der Saison eintreten. 


Die neuen Einlagenzinsen 
der polnischen Banken 


Der polnische Bankenverband hat mit Wir- 
kung vom 1. Juli die Zinsen für Bankdepositen 
und Spareinlagen gesenkt. Die neuen Zinsen 
der Verbandsbanken stellen sich wie folgt dar: 


Für Provisionsko.ıten 3.5 25, 
für provisionsfreie Konten 3.25%, 
für Spareinlagen 4 40 %, 
für Einlagen alt 1 monatiger’ ; 
Kündigung 4.0 W. 
desgl. mit 3imonatiger Kündigung 8.0 35. 


clesgl. mit bmonatiger Kündigung 8,5 . 

Die polnische Laudeswirtschaftsbank hat die 
Zinssätze für Spareinlagen von 4 auf 3,5%, 
für Einlagen mit einmonatiger Kündigung von 
3.25 auf 3%, mit dreimonatiger Kündigung 
von 4 auf 3.5% und mit s>chsmornatiger Kün- 
digung von 5 auf 4,5% herabgesetzt. Gleich- 
zeitig ist eine Zinssenkung für Scheckkonten 
von 2.75 auf 2,5% erfolgt. 


Von der staatlichen Postsparkasse und den 
Kommunaisparkassen sind bisher keine Zins- 
änderungen vorgenommen worden. Hier soll 
die Neuregelung angeblich erst am 1. August 
d. Js. Platz greifen. 


Was die Interventionspolitik der Kredit- 
institute durch Mitwirkung am Kauf von Wert- 
Dapieren anlangt,. So erklärte der stellvertre- 
tende Departementsdirektor im Finanzministe- 
rium, J. Rakowski, in einem Rundfunkvortrag, 
dass die in Frage kommenden Finanzinstitute 
gehalten sein werden, sich ständig an der 
Börse zu betätigen Man erwartet von der 
Ingerenz der Institute an den Börsen in naher 
Zukunft eine Besserung des Kursniveaus der 
festverzinslichen Papiere und eine ins Gewicht 
fallende Belebung der Umsatztätigkeit. 


Zur Regelung der polnischen 
Saisonarbeiterfrage 


„Gazeta Handlowa“ berichtet, dass sich der 
deutsche und der polnische Standpunkt in der 
Frage der Ueberweisungen der Ersparnisse 
der polnischen Saisonarbeiter genähert haben 
und inzwischen eine vollständige Einigung er- 
zlelt worden sei. Der erste Transport von 
einigen 100 Arbeitern sei bereits nach Deutsch- 
land abgereist. 


Die Gesamtzahl der polnischen Landarbeiter, 
die für dieses Jahr bereitstehen, soll jedoch 
nicht 30000. sondern höchstens 10000 Per- 
sonen betragen. Die Frage der Ueberweisung 
der Löhne und Ersparnisse, die während der 
Verhandlungen auf besondere Schwierigkeiten 
stiess, ist auf die Weise geregelt worden, dass 
die Beträge im Wege des Verrechnungs- 
verkehrs nach Polen überwicsen werden sollen 
uid nicht durch unmittelbaren Bartransfer, 
wie man es poinischerseits ursprünglich ge- 


terdert hatte. 


vorerwähnte Blatt meint zu dieser 
"erelung, dass sie eine weitere Belastung des 
deutsch- polnischen Warenverkehrs bedeute, 
und zwar durch Erhöhung der deutschen Aus- 
fuhr nach Polen, die der Ueberweisungssummie 
dex. Landarbeiterlöhne gleichkäme. 


Das 


Gdingener Holzmarkt 


Nachdem die polnische Staatswirtschaftsbank 
neue Baukredite zur Verfügung gestellt hat, 
ist eine erhebliche Belebung des Geschäfts in 
Baumaterlalien eingetreten. Mit Rücksicht 
darauf, dass die polnischen Staatsforsten eine 
Preisermässigung nicht vorgenommen naben 
und die Bausaison durch die mehrmonatige 
Zurückhaltung in den Materialkäufen sich er- 
hebiich verspätet hat, ist schliesslich in der 
zweien Hälfte des Juni das Geschäft wieder 
lebhafter in Garg gekommen. 


In den letzten Tagen ist eine Reise grösse- 
rer Transaktionen zustandegekommen. Wäh- 
rund im Mai und In der ersten Junihälfte der 
Bedarf des Marktes sich auf Tischlerholz, 
Diclenbretter, Parketts, Sperrplatten und Kurz- 
bretter beschränkte, die zur Fertigstellung 
von längst begonnenen Bauten benötigt wur- 
den, ist nunmehr eine Belebung des Marktes 
durch erhöhten Absatz von Bauschnittholz cin- 


getreten. 


Bromberger Holzmarkt 


Am Bromberger Holzmarkt zeigt sich in 
letzter Zeit verstärktes Interesse für trockenes 
Eichen- und Buchenschnittholz in mittlerer 
Qualität und in Stärken von 26. 32 und 50 men. 
Für diese Sortimente werden 120 bis 130 zl 
je fm gezahlt, 


Vor einigen Wochen bestand starke Nach- 
frage nach fichtenen und tannenen Brettchen 


von 12 mm zu Verpackungs- 
zwecken. Für kürzere Ware, bis 1,25 m. 
wurden zł und für längere Ware bis 
2,75 m 46—48 zł je fm gezahlt. 

Vor kurzem wurde in Bromberg eine neue 
grosse Kistenfabrik in Betrieb genommen, die 
mit modernen Maschinen und Anlagen ausge- 
rüstet ist. Die Fabrik läuft unter der Firma 
Bromberger Kistenfabrik Lewandowski & Co.; 
die. normale Produktion ist noch nicht aufge- 
nommen, sondern es werden noch Versuche 
gemacht. 

Von der Firma Jackowski & Raatz wurde 
ein Dampfsägewerk gekauft das früher im 
Besitz der Firma C. A, Francke war. 


Lemberger Holzmarkt 


in den beiden letzten Wochen hat sich die 


in Stärken 


Lage am Lemberger Holzmarkt nur wenig 
verändert. Die Preise haben etwas nach- 
gegeben. 


Für den Export besteht Interesse für einige 
Laubholzsorten, so für Weissbuche in Form 
von K letzen und Schnittware- Die Lemberger 
Exportfirmen zahlen für diese Sortimente er- 


höhte Preise 
Waldbrände 


Vom Baranowiczer Holzmarkt werden zahl- 
reiche Waldbrände gemeldet, die in vielen 
Fällen katastrophale Ausmasse gehabt haben. 
Die Waldbrände hatten, wie von den Sicher- 
heitsorganen festgestellt werden konnte, ihren 
Grund -in mutwilligen Brandstiftungen der 
Dorfjugend und sind in verschiedenen Teilen 
des Landes zu einer Plage geworden. die nun- 
mehr auf das schärfste bekämpft werden soll. 


en 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 13. Juli. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


rössere Stücke 59,00B 
Kleinere Stücke - 84.50 B 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. im — 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1927 as 
456 5 1 der Stadt Posen 
929 — 
5% Pfandbriefe . der Westpolnisch 
Kredit-Ges. Posen — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- zl) ~= 
44% umgestempelte Zlotvpiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 58.00 
44% Zlotv-Piandbrieie d. Pos. Land- 3 
Schaft Serie I ' 1 52.50 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft 45.25 + 


Bank Cukrownictwa (eu Divid) 
Bank bolid- (100 20 ohne Coupon 


Div. 
Piechcin. Fahr. Wan. i Cem. (30 255 — 
H. Cegielski - i x 
Lubań-Wronki (100 20 
Cukrownila Kruszwica » 
Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12, Juli. 

Rentenmarkt: Die Stimmung ‚war in den 
Staatspapieren belekt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
J. Em. 65.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 82.50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 80.60, 4proz, Prämien - Dollar- 
Anleihe Serie III 3800, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 54.25 55.00 53.25 54.00. 4%½ prozentige 
Staatl. Innen- Anleihe 1937 51.00 bis 51.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank L Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em, 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81, 555 proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em, 81. 5 2 proz. Kom.-Obl. der us wirt- 
schaftsbank 11.—Ili. und HI. n. Em 81. 5%% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. 2. 81. 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 

4% proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadi 
Warschau Serie V 55.25, öproz, L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1933 59.25—-59.63, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. dor Stadt Czenstochau 
1933 51.75—51.50, VI. 6prəz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 63.50—63-75, VIII. and 


spos 
11 


IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 58,50. 
Amtliche Devisenkurse 


Brie! 


Amsterdam. . 290.28 291.72] 290.1 291 62 
Berlin . . 211.67 212.510 211.87 212.51 
Br < e e . 1 88.97] 89.880 88.97 39.33 
Kopsnhazen „ 1116.96] 117 54] 116.76] 117.34 
L a 26.18 26.3 26.16) 26.30 
New York Scheck 5 3 
Be s eeo o 

tun „ „ 

talen R 

ISO: nenn 

Stockholm 

Janze 0% 99.800 1 99.80! 100.20 
Zürich 120.88 121.45 120.80 121.40 
Montreal! iii nug = 
werp . è — . er pees 


Gramm Fare 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — stetig. Noti urden: 
Bank Polski 101.00, Lilpop 16.50. Oströwiee 
Serie B 25.00, Starachowice 29,75, 


Posen, 13. Juli 1937. Amtliche Notierungen 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 

Ri: N 
Roggen. alt 24.00 —24.25 
Roggen nnn &. .50 — -21. 00 
ee e ee 
raugerste „ a a: Yo 10 Tale | I. 
Mahigerste 630-640 eÅ, ı . » 24.50-24.76 

667--676 el. . . 25.75-26.00 

Š 8 Wi „ . 24.00 - 24.75 

ke BASA 8 > ? i 36 25 ER 
Rogzenmehl, neue Standards: p 
Roggenmehl 1. Gatt 70% + . 3180 
Roggenmehl 1. Gatt 32 , 9 10 
Roggen-Schrotmehl 95% . » 28.00 


Roggenmehl. alte Senat 


Roggenmehl 3025 35.25 35.75 


Rognenmeil 5 Qatt 50% 47.85.20 
65% „ 32.75 
P- 50—65% 286.25 -76.75 

Rergen-Schrotmehl 958 ı 5 

Weizenmehl, neue S rds: 

Weizenmehl 1. Gatt. 65%. _ 39.40 

1 70% . 29.00—3. 00 
» Ha 65—75% . 26 50— 27.50 
Ul 70—75% . 22.50 — 26.50 

Welzen-Schrotmehl 95% ; — 

Weizen-Puttermehl . „ pa 

Weizenmehl, * Standards: 

Weizenmehl t s e „. 16.50 —47.25 
LA Gatt „ „ „ „ „ 4650-4600 
IB „ „ o „ „ 14.00-44.50 
VO 
FT 39.40 
IA * 20—55% T ur ur 
iB „ Wes . 11.00. 4.50 
UD „ 4305% „ . 30.20-38.25 
IE „ „ 58470 
us „ 60—65% pe, - 

genkleie . . . ou „ 17.25 

Werenkleie (zrob) 09 17.50 17.75 

Weizenkleie (mittel). „ .. 16.75 17.00 

Gerstenkleie s e „ e „ 16.00-17.00 

Winterraps „ „ è 39.00—41.00 

einsamen + o oa 0. 8 

Senn „ o „ „ „ 33.00—35.00 

Sommerwicke è s a „ „ „ 23.00 — 25.00 

Peluschken ee Oa b 23,00—25.00° 

Viktoriaerbsen © ë a „ „ o „ 23.00-25.00 

Folgererbs en „ 22.00-24.00 

Slaulup inen „ 17.00 —17.50 

Jelblu nen „ „ o 2 6 17.25 —18.00 

Serra egsa aaa 

Blauer Mohn „ 0 „„ „ „6 „6 „ 72.00— 76.00 

Notklee, ron a s a 100-110 

inkarnat DI ih — 

Rotklee (05_-97%) „ e a e 120-130 

Weisskle 2.0.0» 85—125 

Schwedenklee . . „ 2 32 „ „ 150—180 

Gelbklee. entschält a e e e e 65—76 

Wundklee run ae 0 m 65—75 

Engl. Nayxras LJ CE 2 „% 0 — 

Speisekartofieln ser.‘ — 

‚Pabrikkartofieln in Kiloprozent — 

FFF „ E 

ie Base „„ „ 1825-1850 

Sonne nblumenkuchen „ è „ „ 23.00 - 28.75 

Sojaschrat . , . „ „ o „ 23.00-24.50 

Weizenstroh, loses a. 2.15 2.40 

Weizenstroh, gepresat « e « 2.65—2.90 

Roggenstrob, lose . e „ „ 28 —2.60 

Roggenstroh, aiea o 

Haferstroh. lose „„ „ a 2.55 2.80 

“Yaferstroh, gepresst „ „ „ 305—3.30 

Jerstenstroh. ſose e e e 2.25 —2.50 

Jerstenstroh. gepresst. , 2.75 3.00 

Hon WEB „ „ Kl) 

Yen. gepresst , q e e 5.25 —8.75 

Netzeheu. os e o o «  5.70—6.20 

Netzeheu. gepresst . e e e , 6.70 —7.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 820.8 t, davon 
Weizen 37%; Gerste 13 t 


Roggen 271%, 


z 


Sette 7 


Unterbrechung der polnisch- J nr eee 
Kohlenverhandlungen 


Wie aus Paris berichtet wird, sind die in 
der vorigen Woche dert zwischen den Ver- 
tretern der polnischen und der englischen 
Kohlenindustele aufgenommenen Verhandlungen 
wegen einer Verlängerung des pölnisch-eng- 
lischen Kohlenausfuhr ıbkommens abgebrochen 
und auf deu Herbst vertagt worden. 


Bromberg, 12. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromb. Richtpreise: 
Roggen 25.50—25.75, Weizen 28.25—28.50 
Braugerste 20.50 —21. Hafer 25—25.50, Schrot- 
mehl 95% 36.59—37, Roggenkleie 17.50—17.75, 
Weizenkleie grob 17—17.25, fein und mittel 
16.75—17, Gerstenkleie 17.50-17.75, Viktoria- 
erbsen 22—24. Folgererbsen 22—24, Wicken 
25—26. Peluschken 22.50-23.50, Blaulupinen 
15.75—16, Gelblupinen 16—16.50, Raps 40—41, 
Senf 36—38, Leinkuchen 22.75-23.25, Raps- 
kuchen 17.25—17.75, Sojaschrot 23 bis 23.50. 
Stimmung: ruhig. Der Oesamtumsat? betrug 
620 ti Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 100, Weizen 92, Gerste 14, Roggen- 
tehi 76. Weizenmehl 62, Roggenkleie 57, 
Weizenkleie 22, Gerstenkleie 77, Raps 59% 
Wintergerste 30 t. 


Warschau. 12. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 


Grosshandei frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 29—29.50, Sammelweizen 
737 gl 2850—29, Standardroggen I 693 gl 


23.75—24, Standardroggen II 681 gl 23.50 vis 
23.75, Standardnafer 27.50—28, Braugerste 
24.5025, Felderbsen 23—24, Viktoriaerbsen 
26—28, Wicken 26—27. Peluschken 24.50 bis 
25.50, Blaulupinen 16.50—17, Gelblupinen 17.50 
an 18, Winterraps 43—44.50, Weissklee roh 

95—105, Weissklee gereinigt 97% 120—135, 
Retklee ron 110—125, Rotklee gereinigt 97% 
140—150, blauer Mohn 68—70, Schrotmehl 95% 
29—30, Welzenklele grob 17--17.50, Weizen- 
kleie fein und mittel 1616-50, Leinkuchen 21 
bis 22,50, Rapskuchen 16.75 — 17.25, Sojaschrot 
25.50— 26. Der Gesamtumsatz betrug 409 t, 
davon Roggen 84 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 12. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grcsshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Einheitshafer 28.50, Sammelanafer 27.25, Weizen- 
mehl 65% 40, Roggenmehl 70% 34—34.85, 
Roggenkleie 17, Leinkuchen 23.75. Richtpreise: 
Einheitshafer 28.50 —29, Sammelhafer 27 bis 
27.50, Weizenmehl 65% 40—41, Schrotmehl 
95% 32—33, e 70% 34.50 bis 35, 
Roggenklele 16.25 — 16.75. Leinkuchen 23,25 bis 


23.75. Der Gesamtumsatz beträgt 650 t. 
Stimmung: ruhig. 
Posener Viehmarkt 
vom 13. Juli. 

Auftrieb: 482 Rinder, 1355 Schweine, 
585 Kälber, 55 Schafe; zusammen 2477 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollileischige, zune ene ulcht 
angespannt `. ` — 
b) jüngere Masiochsen bis zu drei 
Ibten sn a0 8. 
e) ältere 5 
d) mässig cendhrte e 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete » 64—70 
b) Mastbullen . 568. 
c) gut genährte, ältere 264 
dì mässig genähree . «nu. - 4—0 
Kühes 
a) vollileischige, ausgemästete » » ar 
b) Mastkübe . ©. 0.0 5660 
c) zur genährte . e o e e u u. 48-2 
d) mässig senährte s è . 26—36 
enn ischi tet 
a) vollileischige, ausgemästete + » = 
b) Mastärsen . . e o e 00. 60-68 
c) gut genährte WET E ar eier Tat a. | 52—58 
d) massig genährte . e s e e | 42—50 
Jungviehs: 
a) gut genährtes C un T T 2—50 
b) mässig genährtes 2 2 0 88 —40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete. Kälber » 78—84 
b).Mastkälbef s „ 0.0 u. 6716 
c) aut genährte . x e e 262 66 
d) mässig genährte . e . .« 50—60 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 25 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe . . » e». = 
c) gut genährte . so .a s.es, T 
Schweine: 
a) volltlelschige von 120 bis 150 kr 18550 
Lebendge wicht 2 a 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht „ . 114- 11g 
c) bohnen von 80 bis 100 ke 
Lebendgewicht ©.. a 108-110 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 „ 4100104 
e) Sauen und späte Kastrate . . 96-108 


f Pettschwelne über 150 ke, >. — 
Marktverlauf: belebt; Schweine über 150 kọ 


über Notierung. 
a E 


Verantwortlich für Politik und Wirt 8 
Euren 5 für Lokales. De a 
Sport: i V Eugen Petrull; für Feuilleton 
und et Alired Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans 88 cüwatzkopů, — Druck und 
Verlag: Concordia S0 Ake. Drukarnia ! Wy. 


dawnictwo, Sämtliche in Poznań., A 
n = leja Mar. 
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Für die uns in jo reichem Maße erwieſene Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben Mutter 


Frau Karoline Jähner 


Herrn Paſtor Rutz für die troſtreichen Worte 
den Herren Trägern für ihre Bemühungen und den vielen Kranzſpendern 


fagen wir allen, beſonders 


ein herzliches 


Gott vergelt's. 
P die krauernden Kinder 


Strzyzewice, im Juli 1937. 


Gebrauchte 
Automobile 


verschied. Fabrikate empfiehlt 
als selten günstige Gelegen- 


Nau 


baut und repariert 


Karosserienfabrik - Werkstätten 
Auto-Service - Garagen. 


Mittleres Gut 


möglichſt mit Ziegelei 


oder größere Siegelei ſofort zu pachten geſucht. 
Nachrichten erbeten an „Denar“, Poznan, 
Wielka 10, unter Nr. 60. 


Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler M 


Franz Pawlowicz 
| Poznan l. Postfach 358 


Tede 
Grucht 


Paket45 gr 


ergibt 2 Pfd, Marmelade. 
In allen Drog. erhältl. u. 


bei H, Borkowski, Danzig. 


nb erſchriſtowort (fett) „mu 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort — JO 
Stellengeſuche pro Wort====-====== 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


5 NI 
Verkäufe 


Möbel, Kriſtallſachen 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


; Motorrad in 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge „Phänomen“ 8 eiden- 
brauchte, ſtets in großer | m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 5 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 2 Ganggetriebe, elektr. 
kauf. f Licht, steuerfrei. Regi- Woll- 
Jezuicka 10 strierung wie Fahrrad. aE 
. Preis Baumwollstoffe 
Fassade 3 u i 8 
me WUL-GUM pepe 
Edelputz i 
„Terrana“ leere k Poznań, Brettschneider 
wo nicht vertreten, Wielkie Garbary 8. i Ska 
direkt das Poznan, 
„Terrana-Werk“ F Br. Pierackiego 15 
E. Werner, Wir empfehlen für die 


Oborniki, Telefon 43, Ferienreise schöne 


Kramatten 
und. Oberhemden. 


Pelze 
nach Maß ſowie ſämt⸗ 
liche Reparaturen und 
Moderniſierungen in den 
Sommer-Monaten um 


50% billiger 
Großenus wahl i. Füchſen 
und Fellen aller Art zu 
den billigſten Preiſen. 
Jagsz, 
Poznan 

Al. Mareinkowſkiego 21 
Tel. 3608 


7 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


ER 


Die größte Aus wahl in 
Radioapparaten 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 
Daunen- l. Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 


usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Sasse Schrauhen 
Masch.- 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


führender Weltmarten. 

J. SCHUBERT bis 15 Monatsraten emp- Anschweiss-Enden 
‚formen | et — 
rolopp i Sta., andm. Zubehöre 

. Podgórna 14 i bılligst bei 
Telefon 1908. PL Swietokryffi. Woldemar Günter 
4 Muſikinſtrumente Landmaschinen und Zearls- 
Abteilung: wie Geigen, Mandolinen. artikel — bele und Fette 


ulica Nowa 10 
neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758 


Guitarren, Grammto⸗ 
phone und Platten in 
großer Aus wahl. 


—— ——ͤ — 1AEüTW—ͤ— 


Poznan, 
Sew.Mielzyhskiego6 
Telefon 52-25. 


Fahri- 


heitskäufe. sowie Anlegen von 
Brzeskiaute S A. Poznan I Blitzableitern, Um- 
i s mauerung sämtlicher 

Dabrowskiego N. Tel. 63-2, 63-65 Dampfkessel 


1000 m Schienen 
(zur Feldbahn) 
u. 20 Kipploren 


gut erhalten auch Teil- 
poſten zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unt. 2394 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3 


So sieht 
üteneue Tasehennaekung 


von AMOL aus. 


Ein alter Bekannter im 
neuen Gewande 

Seit fünfzig Jahren ist 
AMOL bekannt und ge- 
schätzt als ein vorzüg- 
liches Hausmittel. 


Körperpflege mit AMOL erhält 
Gesundheit und Blastizität! 


. 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


— y 
8 Unterriehi 2 


Lehrer (Diplom) erteilt 
Violin⸗Unterricht 
(Mandol. Guit.), Nachhilfe⸗ 
unterricht ſowie Sprach⸗ 
unterricht Deutſch u. Poln. 
Offerten unter 2409 an 
an die Geſchäfts ſtelle dieſer 

Zeitung. Poznan 3. 


t es in manchem Haushalt zu, wenn 
GEN beigs Perſonal ſeine Stelle ver- 
läßt und die Sorgen um eine neue ges 


eignete Kraft die Wogen des 
en laſſen. 


Friedens hoch 
artige Sorgen 


einzige kleine Anzeige im „Poſener 


blatt“ unter 


og 
ber ders 
doch unnötig; eine 
es 


ubrit „Stellenm 


bringt Ihnen eine Menge 
gebote, aus denen Sie das 


können. 
Der Vers 


uch überzeugt! 


55 N 
A Sommertrisene ÈX Ci Grundstücke |) 
Student G-Bimmer- Billa, Wutsch 


ſucht Landaufenthalt mit 


Reit 5 geg. Na 
hilfeſtun 
chende Bezahlung. 


Gebäude. 2 Morgen Garten 


"Ib A 
en oder entſpre⸗ 1 
Offert. 


Pniewy, Ram 


unter 2405 an die Geſchſt. PA 


diejer Zeitung, Poznan! 


Kurorte 
Zoppot 


IN 


Yartenvilla Nähe Strand 


eſte Verpflegung. 
genſion von Harten 
Mackenſenallee 35. 


5 A 
3. 4 Vermietungen X 


4 
Komfortable 


N 4. Zimmerwohnung 
4 


Villa, Pu aſkiego 20 


Zu vermieten: Nähe 
Henptbahnhof Poznan 
Mariz. Foha 27, 2=, 3⸗ u. 4 
Zimmerwohnungen. 

Zu erfragen Wohnung 19. 


z ZEENNGRERUENNRHERHUNZHEINNEHEHARRN ZUR 
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Wanderer - Qualitätsarbeit 


Nr. 157 


Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


CONTINENTAL. 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General- Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


KORSETTS 


Damenmäsche, Triko- 


tagen und Strümpfe 


GEUDB 


früher Neumann 
gr. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 


— .. — — — —— —— — — 


Al. Marsz. Pitsudskiego 4 
TTT 


Neu! 


Landarbeit — 
leicht gemacht! 


Praftifhe Winke aus dem Erfahrungsaus tauſch 
der „Mitteilungen für die Candwirtſchaft“. 
Herausgegeben von Dr. Ern ſt Schneider 


Vorrätig in der 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. 
Ein Lagerbesuch wird 
Sie von der Richtigkeit 
meines Angebots ñherzeugen. 


A.Soschinski, Poznań, Woźna 10, 4.555 


Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Tel. 65-89. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinfen 
Betrages zuzüglich 25 gr caan unter Poſtſcheckkonto Poznań 


Preis 21 735. 


dung des 


eine Anzeige höchſtens KO Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe wer 


vorweiſ 


Zimmer 
für Gymnaſiaſten mit 
Verpflegung. 
Lako wa 12, W. 10. 


7 IN 


Wolfshund 
15 Monate alt, ſcharf, 
verkauft. 
R. Zimmermann, 
Nowy Tomysl. 


Es iſt Sache des 
Gebildeten 
bei der Auswahl eines 
Hundes zu zeigen, daß er 
von Hunden etwas verſteht: 
Deutſche Doggen — ſchwarz 
weiß, geſtromt⸗gelb. Boxer, 
Schäferhunde la Hochzucht 
mit Ahnentafeln, Welpen 
abzugeben. Anfragen, Rück⸗ 
porto Zwinger „Sarmatia“ 
International eingetragen 
F. M. Reibe, Nowawies⸗ 
Obudno, Mogilno. 


Stellengesuche 


Junges 
Mädchen 

welches Haushaltungsſchule 
beſucht und in verſchiedenen 
Haushalten tätig war, ſucht 
Anfangsſtellung als Jung⸗ 
wirtin. Off. u 2404 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


R 


Eleve 
ſucht Sohn achtbarer Eltern 
mit erfolgreich beendetem 
Handelslyzeum, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stel- 
lung. Off. u. 2402 an d. 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Gebildeter 

Landwirtsſohn 
6 Jahre Praxis, fu ht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. Okt. d. Is. 
oder früher Stellung auf 
mittlerem od. größerem 
Gute, als alleiniger Be⸗ 
amter oder unter Leitung 
des Chefs. Frdl. Ange- 
bote unter 2391 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Joznan 3. 


Brennereiverwalter 
ev., 29 J. alt (gelernter 
Schloſſer), ehrlich und 
nüchtern, vertraut mit 


Brenn⸗Flocken u. elektr. gut 


Anlage ſowie Buchfüh⸗ 
rung ſucht f. kom. Kamp. 
wenn mögl. als Verhei⸗ 
rateter Stellung. Außer 
Betrieb übernimmt Ne⸗ 
benberuf. Zuſchriften zu 
richten unter 2400 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ita 
Poznan 3 


Erfahrene 

Dame 
vom Lande ſucht Stel- 
lung zur Führung eines 
Haushaltes. Offerten u. 
2408 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 et- 
beten. 


Wirtſchaftsaſſiſtent 


oder Hofsvogt 
Deutſch⸗Polniſch in Wort u. 
Schrift, 4 


Jahre Praxis, W 


ſucht Stellung vom 1. oder 
15 Auguſt, übernimmt wenn 
nötig auch Kuhſtall. Off. 
unter 2387 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Müller 
elbftändig, 20 Ja rat- 
licher Arbeit, deln in 
neueſter Technik in Dampf⸗, 
Motor, Waſſermühlen, gute 
Bengniffe verhanden, ſucht 
Stellung ſofort oder ſpäter. 
Kaution von 1000 z} vor⸗ 


anden, Off. unt. 2401 an O 


r Geſchäftsſt d. Ztg. 
— 


Rechnungsführer 
(Bilanz-Buchhalter), le- 
dig, 30 J. alt, evgl., in 
ungekündigter 5 
ſucht ab 1. Jan. 1938 I 
tende, verant wortungs⸗ 
volle Stellung in landw. 
Organiſation, oder auf 


größerem Gut. Perfekt 
in der Führung u. Revi⸗ 


ſion ſämtl. Wirtſch.⸗Bü⸗ 
cher, Umgang mit den 
Behörden, deutſche und 
poln. Sprache, Schreib⸗ 
maſchine. Ausführl. An⸗ 
gebote mit Gehaltsan⸗ 
gabe unter 2390 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Pos nan 3. 


den übernommen 
ung des Offertenſcheine 


nur gegen 
aus gefolgt. 


4 Offene Stellen 


4 > 
Köchin 
kochend, pol niſch 
ſprechend, für kleinen 
Haushalt geſucht. 
Mickie wicza 
15—17 


und 
$ 


W. 2, 


Für kleinſtädtiſch. Pfarr 
haushalt (2 Perf.) wird für 
15, Auguft oder ſpäter ein 
älteres (nicht u. 25 Jahren) 
geſundes, ehrliches, fleißiges 


Mädchen 
für alles g efu dt. 
Kochkenntniſſe 
Meldungen m. 

Bild und erbeten 
n. 2403 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


D 


ute 
{ in Adarelli jagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten and 


Gute 
jung. 


2 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. T, 
Wohnung 10 (Front). 


Bolleriftenz 
40 Jahre ununterbrochen 
im Betrieb, iſt wegen 
vorgerücktem Alter ar 
jungen, ſtrebſa men 
Böttchergeſellen od. Mei 
ie abzugeben. FE - 
ausb. und Vermögens. 
lage find zu richten unten 
2399 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Bruno Sass | 
W 
Gold- N 
Romana Szymanskiego 1 
(fr W A 
Anfertigung von Gold: 
2 fachmänni Ar 
nischen 
a Ausführung 7 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme i 
von Uhr - Reparaturen. 
— —u— — —-—¾ — 
BRETT EEE 


